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Beſtellungen 

für die Monate November und Dezember auf die 
dreimal täglich erscheinende „Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
expedition der Zeitung zum Preiſe von 8 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Vorlegung 
der Abonnementsquittung den bereits erſchienenen Theil des 


mit allgemeinem Intereſſe aufgenommenen Romans „Der 


Schatz von Thorburns“, jo weit der Vorrath 


y reicht, gratis und portofrei nach. 


Friedenszeichen. 
Der „Figaro“ erzählt eine Geſchichte, die ſehr romanhaft 
klingt, die aber gleichwohl ohne Zweifel einen beachtens werthen 
Kern von Wahrheit enthält. Nach dem Pariſer Blatte hat 
ein engliſcher Diplomat, Lord H., mit merkwürdiger Offenheit 
über das angebliche deutſch⸗engliſche und engliſch⸗italieniſche 
Bandniß geplaudert. Er ſelbſt will Derjenige geweſen ſein, 
welcher mit dem Grafen Herbert Bismarck den Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen hat, durch den das deutſche Reich und England zu ger 
meinſamem Vorgehen unter gewiſſen Umſtänden verpflichtet 
find. Die Ernennung des Kaiſers zum Admiral der britiſchen 
Flotte legt der Gewährsmann des „Figaro“ dahin aus, daß 
die briiljche und die mit ihr vereinigte italieniſche Flotte im Kriegs⸗ 
fall unter dem Oberbefehl des Kaiſers Wilhelm ſtehen würden. 
Das Alles klingt ſehr phantaſtiſch und iſt auch gewiß in dem 
behaupteten Umfange nicht zutreffend. Jamerhin verdient es 
Dank, daß ein franzöfiſches Blatt, deſſen Einfluß auf die Phan⸗ 
taſte unſeres Nachbarvolkes größer iſt, als man ſich vielfa 
vorſtellen mag, zur Verbreitung einer derartigen, für die Er⸗ 
haltung des Friedens unbedingt werthvollen Auffaſſung beiträgt. 
Det „Figaro“ ſorgt zugleich dafür, daß das franzöſiſche Volk 
den Stachel, der in ſeinen Mittheilungen enthalten iſt, nicht 
allzu ſchwer zu empfinden braucht. Es wird nämlich hinzuge⸗ 
fügt, die Annäherung Englands an Deutſchland ſei namentlich 
im Hinblick auf die Ungewißheit erfolgt, welche vor Monaten 
noch binſichtlich des Ausgangs der franzöfiſchen Wahlen beſtan⸗ 
den hatte. Der Gewährsmann des „Figaro“ ſcheint durch⸗ 
blicken laſſen zu wollen, daß, wenn man gewußt hätte, daß die 
Wahlen mit einer entſchiedenen Zurückweiſung des Boulangis⸗ 
mus endigen würden, das deutſch⸗engliſche Bündniß vielleicht 
unabgeſchloſſen geblieben wäre. Dieſe ganze Darſtellung kann, 
wie geſagt, uns in Deutſchland nur angenehm ſein. Vor allem 
kann es uns ganz recht fein, wenn ſich die Franzoſen den 
Gang der Ereigniſſe während der jüngſten Zeit in ihrer Weiſe 
zurechtlegen und ſich ſelber dabei Verdienſte zuſchreiben, die 
wir ihnen im Uebrigen auch gar nicht ſchmälern wollen. Denn 
es iſt in der That ein Verdienſt der Nachbarnation, daß fie durch 
den Ausfall der Wahlen einige der bedrohlichſten Schwierigkei⸗ 
et hat, durch welche der europäiſche Frieden gefährdet 
er 


Daß der „Figaro“ die Farbe etwas ſtark aufträgt, kann 
man, nebenbei bemerkt, ſchon daraus erſehen, daß er in den 


großen, von Deutſchland geleiteten Friedensbund auch Staaten 
einſchließt, die ganz gewiß nicht Mitglieder die es Bundes find. 
So if es nicht wahr, daß Schweden und Norwegen zur euro⸗ 
päiſchen Allianz gehören. Daſſelbe gilt erſt recht von Däne⸗ 
mark, von Griechenland und von der Türkei. Für deutſche 
Leſer brauchen wir die Gründe nicht erſt auseinanderzuſetzen, 
aus denen die bezüglichen Mittheilungen des Pariſer Blattes 


als haltloſe Erfindungen abgewleſen werden müſſen. Deutſchland 


hal ſich nicht darum bemüht, die ſtandinaviſchen Reiche in das 
Bündniß aufzunehmen, und es iſt noch die Frage, ob ein ders 


artiges Bemühen erfolgreich geweſen ſein würde. Die Behaup⸗ 


tung, daß Griechenland zur Friedensliga gehöre, kann man voll⸗ 
ends auf ſich beruhen laſſen. Was endlich die Pforte anlangt, 
jo weiß bei uns jeder Kundige nicht bloß, ſondern überhaupt 
jeder Urtheilsfähige, daß die Politik des Fürften Bismarck 
niemals dahin gezielt hat, bedenkliche Verpflichtungen zu Gunſten 
des türkiſchen Reiches einzugehen, um für dieſe Verpflichtungen 


vollends die unverſöhnliche Feindſchaft Rußlands einzutauſchen 


und um, was die Frage der materiellen Machtmittel anlangt, 
ſeitens der Pforte nur einen Zuwachs zu erhalten, der dem 
l Triedensbunde im Kriegsfall ohnehin geſichert wäre. Das ift 
ja Verdienſt und Vortheil des Dreibundes, daß er mit der Be⸗ 


. 
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Stärke an ſich ſchon eine Kraft der Anziehung hat, welche es 
garnicht erſt nothwendig macht, Erweiterungen des Dreibundes 
in der Form von Verträgen aufzuſuchen. Jeder Staat, der 
ernſtlich den Frieden will, gehört ohne weiteres zum Dreibund, 
ſei es durch Bewahrung der Neutralität, ſei es durch thatkräfti⸗ 
ges Eingreifen im Kriegsfalle. Was den letzteren Punkt ans 
langt, fo kann es namentlich den Balkanftaaten ruhig überlaſſen 
. "ee; ihre Intereſſen zu ſorgen, ſobald die Zeit gekommen 
ein wird. 

Zum Glück ſcheint dieſe Zeit noch lange nicht gekommen. 
Es find nicht blos die Ergebniſſe des Zarendeſuches in Berlin, 
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welche in den jüngſten Tagen ein freundlicheres Bild der inter⸗ 
nationalen Lage hervorgerufen haben. Es fehlt auch ſonſt nicht 
an werthvollen Anzeichen dafür, daß die Erhaltung des Friedens 
mit größerer Sicherheit als noch vor Kurzem für eine längere 
Zeitdauer erhofft werden darf. In den beſtimmenden Faktoren 
für Anziehung und Abſtoßung der Völker und Staaten mag 
ſich ja nichts geändert haben; aber die Formen, in denen dieſe 
Verhältniſſe zum Ausdruck gelangen, And weſentlich mildere 
geworben. Des Antheils, den die franzöſiſchen Wahlen an 
dieſem erfreulichen Zuſtande gehabt, haben wir bereits gedacht. 
Die Friedensrede Crispis hat an ihrem Theil dafür geſorgt, 
daß die Spannung der nationalen Leidenſchaften in Frankreich 
wie in Italien nachgelaſſen hat. Der, allerdings mit unzuläng⸗ f 
lichen Mitteln unternommene franzöſiſche Verſuch, das italie⸗ 
niſche Kapital aus zuhungern, iſt alsbald fallen gelaſſen worden. 
Zwiſchen Deutſchland und Frankreich giebt es zur Zeit keine 
i Frage von akuter Bedrohlichkeit. Die Völker und Regierungen 
gehen neben einander her, als ſeien ſie durch eine ganze Welt 
getrennt. Das mag nicht das Normale ſein, aber es iſt unter 
den Bedingungen, wie fie nun einmal find, noch das relativ 
Zuträglichſte. Die Milderung der deutſch⸗ruſſiſchen Spannung 
ergänzt die Symptome freundlicherer Natur, aus denen ſich das 
Bild der internationalen Lage zuſammenſetzt. Mit Genugthuung 
erfährt man überdies, daß in Rußland ſtarke Unzufriedenheit 
mit den Ergebniſſen der letzten dortigen Manöver herrſcht, 


welche die Unzulänglichkeit der Heertsein richtungen in wahrhaft 
tragikomiſcher Weiſe dargelegt haben ſollen. ö 
f Bemerkenswerther Weiſe wird dem „Figaro“ von einem 
anderen Pariſer Blatte in der Richtung nach der Seite des 
Friedens hin ſekundirt. Das ſehr ernſte und noch immer ernſt \ 
zu nehmende „Journal des Débats“ beſpricht die Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Konſtantinopel und bemerkt dazu: „Frank⸗ 

reich hat im Orient beträchtliche Intereſſen, die ſich aber ſämmt⸗ 
lich, ohne jede Ausnahme, mit denjenigen der Pforte ver⸗ 
ſchmelzen. Deshalb hat die abſolute Integrität des türkiſchen 
Reiches keine entſchiedeneren Anhänger als uns.“ Wir finden 
in dieſer Behauptung, deren ſubſektive Wahrhaftigkeit wir nicht 
) bezweifeln möchten, einen Beweis dafür, daß die franzöſiſchen 
Staatsmänner und Politiker, wofern fie ſich nur von der Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit des blinden Revanchebedürfniſſes frei machen können, 
ſich ſehr wohl der ungeheuren Kluft bewußt find, die zwiſchen 
den Intereſſen ihres Landes und denjenigen Rußlands beſteht. 
Bei einem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniß, welches der Zar nur 
abſchließen würde, um den Weg nach Konſtantinopel zu gewin⸗ 
nen, müßte Frankreich unter allen Umſtänden die Zeche bezahlen. 
Man weiß das in Paris und, weil man es weiß, iſt jenes 
Bünbniß immer eine Chimäre und wird es hoffentlich bleiben. 
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Der Kronprinz und die deutſche Kaiſerkrone. 


Die unlängſt angekündigten Erinnerungen Guſtav Freytags 
find jetzt unter dem odigen Titel erſchienen (Leipzig, Verlag von 
S. Hirzel). Sie deruben auf Aufzeichnungen, die Freytag ſich im 

eldlager gemacht — und aus Briefen, die er von dort an einen 

eund ſchrieb. „Wenn er hier auch, bemerkt er, über die Perſönlich⸗ 
eit des ſpäteren Kaiſer Friedrich, wie fie ihm erſchienen iſt, geurtheilt 
hat, ehrlich und mit einem Herzen voll Pietät, ſo hält er dies als ge⸗ 
dorener Preuße für ſein Recht; er hat durch ein langes Leben treu an 
dem Geſchlechte der Hohenzollern gehangen und iſt Todten und Leben⸗ 
den für manchen Huldbeweis verpflichtet aber er iſt nicht im Stande, 
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Speier erzählt Guſtav Freytag, kam ich am 1. A 
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Das erſte Kapitel führt den Titel „Bis nach Petersbach.“ In ö 
batte die 


ergriff. D 
Cbre des 


Staaten des Nordbundes in den Bund treten, und wir dürfen hoffen, 


f der hohen Gäſte gehalten haben wolle, er (Napoleon) werde Alles nach 


daß er vor allen Anderen dem Sohn das Eiſerne Kreuz dieſes — 
3 


; — geſchehen. Im Laufe des Nachmittags ſprach der Kronprinz noch 
den 


Kronprinz — ſo heißt es in den „Erinnerungen“ — lag auf ſeinem 
ſchmalen Felddett, das er ſich in jedem Quartier aufſchlagen ließ. Vor 


Kinder, wie ſich jedes entwickele, von dem Schmerz über die verlorenen. 


ſtimmiheit feiner Ziele und der Gewalt feiner militärlſchen dund erſchten ihm als gänzlich überwunden und abgetban; das Gaze 


die Einheit, ſei ja jetzt vorhanden. Es folgt eine üderaus anziehende N 
Schilderung des Aufbruchs des kronprinzlichen Hauptquartiers und des 1 
Zuges durch die Pfalz, wo in Dorf und Stadt jedes Haus feine 7 
Fabne berausgeftedt hatte und alle Welt dem Kronprinzen zujubelte: 
„Er macht die Menſchen von Herzen froh durch eine ganz einzige Ver⸗ f 
bindung von vornehmer Artigkeit und treuherzigem Weſen. Und er 4 
wirkt allerdings als Eroberer.“ 4 
Bald wurde es blutiger Ernſt. Die erſten Schlachten wurden ger N 
a pi Der furchtbare Sturm auf den Gaisberg war gelungen. dis 
am Abend der Kronprinz von dem Sturm feines fünften Korps ſprach, 1 
wie nach dem Gelingen die zerſchoſſenen Bataillone ihm Sieg und X 
Hoch zugerufen, da wurde die Rührung in feinem Antlitz faſt über« 
mächtig, und es lag eine Verklärung auf ihm, die auch ſeine Umgebung A 
as iſt die hohe furchtbare Poeſte des Krieges. Stolz und N 
ſtreitenden Volkes ift, für die Sache zu fallen und zu figen, 
die ſich ihm in der Perſon ſeines Fürſten verkörpert. Aber auch Rück⸗ N 
[stage blieben nicht aus. Am Abend der Schlacht von Wörth war ) 
der Kronprinz ſtill, auch feine mannhafte Kraft erſchöpft. Er ſagte zu 0 
Freutog in großer Bewegung: „Ich verabſcheue dies 8 ich hade 1 
nie nach Kriegsehren geſtredt, obne Neid hätte ich ſolchen Ruhm jedem 
Anderen überlaſſen, und es wird gerade mein Schickſal, aus einem 
Krieg in den andern, von einem Schlachtfeld über das andere geführt 
u werden und in Menſchendlut zu waten, bevor ich den Thron meiner 
orfahren beſteige. Das iſt ein hartes Loos.“ — „Dafür mögen Sie 
als König im Segen des Friedens regieren.“ 
Doch auch andere Sorgen bedrückten ſchon des Kronprinzen Seele. 
Er hat (fo ſchreidt Freytag unterm 9. Auguft) den lebhaften Wunſch, 
bei künftigen Friedensverhandlungen zugezogen zu werden, vielleicht 
weniger, weil es ihn drängt, beftemmte Forderungen aufzuſtellen, als 
weil es ihn kränkt, in ſolcher Lebensfrage Preußens und Deutſchlands 
unbeachtet zur Seite zu ſtehen. „Ich rieth ihm, was unſer einem ja 
am nächſten liegt, ſich recht offen und herzlich an den König zu wen⸗ 
den, mit der Bitte, ihn zuzuziehen, unter Angabe ſeiner derechtigten 
Gründe. Doch er hat, ſogleich nach der Schlacht bei Wörth, üder das 
dei einem Friedensſchluß für Deutſchland Wünſchenswerthe eine Denk⸗ 
ſchrift für den Kanzler aufgeſetzt, die er mir zum Leſen gib. Sie war 
ſehr ſchön, und ein gnadenvolles Schickſal möge allen Forderungen 
Erfüllung bereiten, aber wer weiß: wann, mit wem und unter welchen 
Verhältniſſen der Friede geſchloſſen werden wird?“ Dadei kam na⸗ 
türlich auch ſchon die Kaiſerfrage zur Sprache. „Was fol mit Deutſch⸗ 
land werden — fragte der Kronprinz in einem Geſpräch üder ſeine 
Denkſchrift — welche Stellung ſoll der König von Preußen nach dem 
Kriege erhalten?“ — Freytag antwortete, wenn es ein Friede wird, 
wie wir ihn jetzt hoffen dürfen, ſo iſt die Mainlinie kein Hinderniß 
mehr, die Süddeutſchen können unter ähnlichen Bedingungen wie die 


daß fie dies ſelbſt wollen. wenn auch nicht ſämmtlich jo warm wie 
Baden Das fand der Kronprinz ſelbſtverſtändlich, aber er frug wieder: 
„und was ſoll der König von Preußen werden?“ — Antwort: Kriegs⸗ 
herr dez neuen Bundes, draucht man dafür einen Namen, fo wird 
dieſer ſich wohl finden. Im Nothfall kann man ja eine uralte volks⸗ 
thümliche Bezeichnung zu neuer Ehre erheden und den königlichen Ti⸗ 
teln die Worte Herzog von Deutſchland zufügen. Die Preußen de⸗ 
gehren für ihren König keine neuen Namen, nur die Macht. Da 
aber brach der Kronprinz ſtark heraus und fein Auge leuchtete: „Rein, 
er muß Kaiſer werden.“ Betroffen ſah Freytag auf den Herrn, er 
hatte ſeinen Generalsmantel jo umgelegt, daß er wie ein Königsmantel 
ſeine hohe Geſtalt umfloß und um den Hals die goldene Kette des 
Hohenzollern geſchlungen, die er doch ſonſt in der Ruhe des Lagers 
nicht zu tragen pflegte, und ſchritt gehoben auf dem Dorfanger dahin. 

Als der Verfaſſer der „Erinnerungen“ immer wieder feine Zweifel 
und Bedenken erneuerte, da brach der hohe Herr lebhaft heraus: 
„Oören Sie an. Als ich während der franzöſiſchen Ausſtellung mit 
meinem Vater in Paris war, ſandte Kaiſer Napoleon die Anfrage: da 
der Kaiſer von Rußland feinen Beſuch angekündigt habe, fo wünſche er 
von dem König zu erfahren, wie dieſer es mit den Rangverbältniffen 


dem Wunſche des Königs einrichten. Da antwortete mein Vater, „dem 
Kaiſer gebührt immer der Vorrang.“ — Das fol kein? Hohenzoller 
jagen und das darf für keinen Hohenzollern gelten, ſchloß er heftig. 
Dieſe Worte geſtatteten, tief in fein Gemüth zu ſehen, er war erfüllt 
von dem fürſtlichen Stol“, der das Höchſte für ſich begehrt, und höͤchſte 
irdiſche Stellung war für ihn die unter der Kaiſerkrone. So tief war 
dieſe Forderung in ſeinem Weſen degründet und ſo eng verdunden mit 
ſeiner Auffaſſung von fürſtlicher Hoheit, daß alles weitere Einreden 
nichtig fein mußte. Rus dem fürſtlichen Stolz erwuchs in feiner Seele 
die Idee des deutſchen Kaiſerthums, ſie wurde ein heißer Wunſch, und 
auch Freytag meint, er iſt der erſte Urheber und die treibende Kraft 
für dieſe Neugeſtaltung geweſen. Für ihn waren die Bedenken, welche 
im Sommer 1870 kühl dagegen machen konnten, kaum vorhanden. 
Am 20. früh eilte der Kronprinz von Nancy in das große Haupt⸗ 
—— dei Metz, um den Vater zu degrüßen. Es war Ri dewegtes 
lederſehen ohne Zeugen. Der König ſprach zuletzt feine Freude aus, 


verleihen konnte, zuerſt die zweite, jetzt die erſte Klaſſe; der Kronpr 
antwortete dankend, daß er das Kreuz nicht tragen könne, wenn nicht 
dem General v. Blumenthal dieſelde Auszeichnung zu Theil werde. Dies 


rafen Bismarck und fuhr dann über Nancy neun Meilen bis 
nach Vaucouleurs. Eine Unpäßlichkeit warf ihn zu Ligny aufs Lager 
und hier war eines Abends Guſtay Freytag mit ihm allein. 


ihm auf dem kleinen Schreibtiſch ſtanden ſo, daß ſein Auge darauf 
ruhen konnte, die Photographien der Kronprinzeſſin und feiner Kinder. 
Er ſprach ſogleich von den Seinen daheim, von der Natur feiner 


Sein Auge wurde feucht, und das Antlitz war durch Liebe und Schmerz 
verklärt. Sein Weſen ſo warm und wohlthuend, daß es auch den 
Hörer weich machte. Dann begann er über ſeine Gemahlin zu ſprechen, 
voll von zärtlicher Hingabe. Er rühmte ihr reiches Wiſſen u) u 
ihren Geiſt, zu dem er immer aufſehen müfle. und klagte, daß 

eine ſolche Frau nicht üderall nach ihrem Werth 8 
finde, und man empfand, wohl es ihm that, von der zu 


w 1 
reden, an die er immer dachte. Als er nun auf Anderes überging 
und zuletzt die Huld hatte, auch von meiner literariſchen Thätigkeit 
zu ſprechen, ſo erzählte ich ihm, daß manche Eindrücke der Reiſe 
während der langweiligen Kolonnenfahrt des Hauptquartiers mir die Idee 
25 einem neuen Roman gegeben haben (deſſelden, der ſpäter unter dem 
itel „Die Ahnen“ den Leſern zugemuthet worden iſt), und ich ber 
richtete ihm undehilflich, wie ein Schriftſteller üder das zu reden 
pflegt, was grade in ſeiner Seele Geſtaltung gewinnt, von dem Plan 
und Inhalt der erſten Erzählungen. Er hörte mit gütigem Antheil 
zu, zuletzt erhob er den Oderleib vom Lager, ſah aus wie Jemand, 
dem ein guter Gedanke Be tft, und flug: „Iſt es nicht auf 
fällig, daß der Kronprinzeſſin jo wenig deulſche Bücher gewidmet 
werden, die der Mühe werth find? Wenn Jemand von uns, verdient 
doch ſie ſolche öffentliche Anerkennung.“ — Darauf bat der künftige 
Verfaſſer der Ahnen um Ffürwort bei der Kronprinzeſſin, wenn er einſt 
die Bitte um Bewilligung einer Widmung ausſprechen werde. Der 
ſah mich deiſtimmend an und legte ſich zufrieden wieder zurück. 
ede Huldigung, ſeldſt die kleinſte, die der angebeteten Frau zu Theil 
wurde, war für ihn eine Sache von Bedeutung. Denn ſeine Hingabe 
und Unterordnung unter die geliebte Frau war eine völlige. Dieſe 
Liebe war das Höchſte und Heiligſte in feinem Leden, das ihn ganz 
erfüllte. Sie war die Herrin ſeiner Jugend, die Vertraute aller ſeiner 
Gedanken, ſeine Rathgederin, überall, wo ſie Rath zu geben geneigt 
war. Anlage der Gärten, Schmuck der Wohnung, Erziehung der 
Kinder, daß Urtheil über Menſchen und Ereigniſſe, Alles richtete er 
nach ihrer Perſönlichkeit. Wo er ihr einmal nicht ganz folgen konnte, 
oder wo ſein innerſtes Weſen ihrer Forderung widerſprach, war er 
tief unglücklich und unzufrieden mit ſich ſelbſt. Sie war aus größeren 
Verhäliniſſen zu ihm gekommen, hatte mit reichen Anlagen, ſchnell⸗ 
faſſendem und een Geiſt, als Lieblingskind ihres Vaters, 
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ihren geiſtigen Inhalt aus einem weit umfaugreicheren Gebiet von 
dlildendem Stoff ei halten. Durch glückliche Jahre hatte fie mit Eifer 
und zuweilen mit Geduld dahin gearbeitet, in der Seele des Gemahls 
die ereſſen groß zu ziehen, die ihr am Herzen lagen und er empfand 
in ſeinem einfachen, lauteren Gemüth, was in ihm lebendig geworden 
war, als ihr Werk. Ihm war, als hätte er erſt durch fie ſehen, fühlen, 
das Wahre erkennen, das Schöne genießen gelernt.“ 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 26. Oktober. 
Thronrede über die auswärtige Lage einen günſtigen Eindruck 
machen, iſt rückhaltlos anzuerkennen. Um jo ungünftiger iſt auf 
faſt allen Seiten der Eindruck der finanziellen Erörterungen der 
Thronrede geweſen. Zahlenmäßig erhalten allerdings die Einzel⸗ 
ſtaaten im nächſten Jahr etwas mehr an Ueberweiſungen, als 
ſte an Matrikular beiträgen bezahlen; für Preußen ſiellt ſich 
aber die Lage thatſächlich ſchun fo, daß der Ueberſchuß der 
Uedberweiſungen nicht einmal mehr aus ausreicht, die Zuſchüſſe 
an die Kreiſe zu decken, welche das Hueneſche Geſetz denſelben 
überweiſt. Die geprieſene Reichsfinanzreform wird alſo zu⸗ 
nächſt für Preußen die Wirkung haben, daß es eine größere 
‚ober kleinere Summe feiner eigenen Einnahmen oder Steuern 
aufwenden muß, um die Matrikularbeiträge an das Reich zu 
zahlen. Nachdem durch das Branntweinſteuergeſetz dem Reiche 
Br eine Mehreinnahme von weit über 100 Mill. M. erwach ſen iſt, 
1 nachdem die Reichsregierung bei der Berathung dieſer Steuer 
erklärt hat, daß eine Mehreinnahme von 100 Mill. genügen 
würde, nicht nur die Bebürfniffe des Reichs zu decken, ſondern 
auch das Gleichgewicht im preußiſchen Staats haus halt herbei 
zuführen, tritt in den Erleichterungen, welche die neuen Steuer⸗ 
einnahmen den Einzelſtaaten ſeit zwei Jahren gewähren, bereits 
wieder eine rückläufige Bewegung ein. Finanzminiſter o. Scholz 
hat erſt in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes es prinzi. 
piell für ausgeſchloſſen erklärt, daß das finanzielle Verhältniß 
N Preußens zum Reich ſich zunächſt wieder zum Schlechteren 


Stadt : Theater, 
Poſen, 26. Oktober. 
„Lohengrin“ von Wagner. 


Die Lohengrinvorſtellung hatte geſtern Abend ein ziemlich 
zahlreiches Publikum angezogen, und daſſelbe hatte am Schluß 
allen Anlaß, mit dem, was ihm gebeten worden war, zufrieden 
zu fein. Wir wollen nicht in Abrede ſtellen, daß manches 
hätte anders und beſſer ſein ſollen, aber im Großen und 
Ganzen war die Vorſtellung gut vorbereitet; das Enſemble 
griff mühelos in einander, und ſo nahm Alles einen glatten, 
ungeſtörten Verlauf. Zu dem, was beſſer hätte ſein können, 
rechnen wir zunächſt die Leiſtungen des Chores, der eigentlich 
nur im Gebete, im erſten und dritten Finale und im Braut⸗ 
liede genügte. Es iſt ja mit den Wagnerſchen Chören ein, 
eigenthümliche Sache; fie ſcheinen oft wenig bedeuten zu ſollene 
und doch wirken ſie, wenn ſie nicht ſauber und diskret ausge, 
führt werden, dann um ſo ſtörender. Wir brauchen nur den 
Satz im erſten Akte „Wie faßt uns ſelig ſüßes Grauen“ oder 
den Ausruf „Der Schwan, der Schwan!“ im dritten Akte zu 
erwähnen, bei denen dem Zuhörer keine Empfindung von der 
Ergriffenheit der Vollsmenge von dem vor ihren Augen ſtatt⸗ 
gehabten Wunder durch dieſen Chorgeſang vermittelt werden 
konnte. Sbenſo hätten wir an der Leiſtung des Orcheſters aus 
zuſetzen, daß die Bläſer meiſtentheils den Sängern gegenüber 
zu dick und maſſig waren. Bei dem ſymphoniſchen Charakter, 
welchen Wagner ſchon in ausgedehntem Maße ſeinem Orcheſter 
im Lohengrin zuweiſt, iſt es oft ſchwer, die richtige Grenze 
zwiſchen reiner Begleitung und ſeloſtthätiger Bedeutung zu 
treffen; aber eine gewiſſe Mäßigung, daß der Sänger nicht 
unterdrückt wird, muß doch vorherrſchen, und vor allen Dingen 
find oft zartere und duftigere Accente anzuwenden ſtatt der 
zuweilen dicken und ſchwerfälligen Tonmaſſen, die aus dem 
ee herausklingen. Endlich ſprechen wir auch noch unſer 
Bedenken aus über die geſtrige Einrichtung des Frauenzuges 
zum Münſter im zweiten Akte. Statt eines lang wallenden 
Zuges traten geſtern in ſtreng abgemeſſenen Bauſen nach ein⸗ 
ander die Damen aus der Kemenate, und jede einzelne wurde 
pflichtſchuldigſt von einem der ſchon anweſenden Herren begrüßt 
und zum Platze geführt. Das machte einen durchaus komiſchen 
Eindruck, der wohl an das Antreten zu dem Eröffnungstanze 
eines Ballfeſtes oder an den Beginn einer größeren Tafelgeſell / 
ſchaft erinnern konnte, aber nicht an den feftlichen Frauenzug, 
der Elſa in den Münſter zum Traualter geleiten fol. 


Daß die Erklärungen der 


— 


— — — —¾— 


| 


— 


bhältniß Preußens zum 


n 


wenden dürfe. In der Auffaſſung, ſagte Herr v. Scholz im 
Namen ſämmtlicher Finanzminister der deutſchen Bundes ſtaaten, 
gehen wir davon aus, daß ein Rückſchritt im finanziellen Ver ⸗ 
Reich nicht gemacht werden ſoll, daß 
Mehrbedürfniſſe des Reichs durch Mehreinnahmen des Reichs 
zu decken ſein werden, daß wir deshalb nach der Seite der 
Sache hin mit einem fiheren Faktor zu rechnen haben. Herr 
v. Scholz iſt zwar noch Finanzminiſter, aber gegen früher iſt er 
ein ziemlich ſtiller Mann geworden, und fo hat er nicht verhin ⸗ 
dern können, daß das Reich 41 Mill. M., welche den Eingel- 
ſtaaten zufließen ſollten, für feine Bedürfniſſe in Anſpruch 
nimmt. Der „fichere Faktor“ des Herrn v. Scholz hat ſich nicht 
bewährt. Wenn die Einzelſtaaten im nächſten Jahre noch 28,8 
Millionen Mark mehr erhalten, als fie herauszahlen müſſen, ja 
haben ſie keine Sicherheit, daß im übernächſten Jahre das Ver⸗ 
bältniß fich nicht vollſtändig wieder umkehrt und daß das 
Reich wieder, wie der Herr Reichskanzler ih ausdrückte, „Koſt⸗ 
gänger“ der Einzelſtaaten wird. Das auf dem bis herigen Wege 
der Steuerreform das Ziel einer feſten finanziellen Fundirung 
des Reichs nicht erreicht werden kann, hat die Erfahrung be⸗ 
wieſen. Was durch eine Steuervermehrung unter dem Vor⸗ 
wande, daß es ſich um eine Erleichterung der Einzelſtaaten 
handele, erreicht wird, liegt nachgerade klar zu Tage; es if 
nichts anderes, als maßloſe Steigerung der Ausgaben, ſo daß 
ſelbſt die Kartellpreſſe nachgerade anerkennen muß, daß bie 
Anſprüche der Reichsregierung mit den Forderungen einer 
geſunden Finanzpolitik nicht mehr im Einklang ſtehen. Daß 
die Kartellmehrheit das Gleichgewicht wieder erhalten werde, 
wagt Niemand zu hoffen. 

— Das Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie 
auch der in der Begleitung befindlichen Perſonen iſt nach hier 
eingegangenen Nachrichten ganz vortrefflich. 

— In Konſtantinopel hat ſelbſt der Beſuch der Kaiſerin 
Eugenie in den Tagen der höchſten Macht Frankreichs nicht ſo 
viel Aufregung erzeugt, wie der bevorſtehende Beſuch des 
deutſchen Kaiſers. Die Vorbereitungen im Palais, jo wird 
der „A. 3.“ geſchrieben, werden mit fieberhafter Eile raſtlos 
betrieben: innerhalb weniger Tage iſt ein neuer Klosk mit 
Gartenanlagen, Dekoration und allem Zubehör nahe dem Jildiz⸗ 
Kiosk wie aus der Erde geſtampft worden; von hier aus wird 
der Sultan feinem hoben Gaſte feine Garde im Parademarſch 
zeigen. Die Schiffe, welche zur Fahrt nach dem Piräus be⸗ 
ſtimmmt find, liegen bereits fertig vor dem Palais von Dolma⸗ 
bagdſche, um im Laufe der Woche auszulaufen; ſelbſt das Schiff, 
auf welchem der Großvezier nebſt den anderen Miniſtern dem 
deutſchen Kaiſer bis zu den Dardanellen entgegenfahren, wer⸗ 
den, iſt ſchon fertig mit neugemalten Salons und gereinigten 
Maſchinen. Die Uniformen der zum ſpeziellen Dienſt des 
Kaiſerpaares beſtimmten Diener, roth mit goldener Stickerei, 
harren der letzten Nadelſtiche, und auch das kaiſerliche Gaſt⸗ 
geſchenk, prächtig wie in den Zeiten Harun al Raſchids, erregt 
bereits das Staunen der Eingeweihten. In der ganzen Stadt 
herrſcht die größte Thätigkeit: überall wird das ſeit langer Zeit 
unberührte Pflaſter ausgebeſſert, die öffentlichen Gebäude neu 
geputzt und etliche parties honteuses mit Bretterwänden ver⸗ 
deckt. Unſere Landsleute bleiben nicht zurück; ein großes Komite 
arbeitet tagtäglich, um das Programm für die Betheiligung der 
Kolonie feſtzuſetzen, eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe iſt ſchon 


Ueberraſchungen bereitet worden. Während Elſa gewöhnlich der 
erſten dramaliſchen Sängerin und Ortrud der Vertreterin des 
Mezzoſopranfaches zugewieſen werden, ſang geſtern Fräulein 
Wobbermin bie Elſa und Fräulein Rotta die Ortrud. Nach 
dem Erfolge können wir dieſer Beſetzung nur beiſtimmen. 
Fräulein Rotta zeigte ſich in der wilden Leidenſchaftlichkeit 
dieſes unheimlichen Charakters ſo mächtig und gewaltig, daß 
jeder die Empfindung hatte, ſie ſtehe hier an ihrer rechten 
Stelle. Und wenn auch die tieferen Tonlagen naturgemäß etwas 
matt und verdeckt klangen, ſo trat aus ihrem Geſange doch die 
volle Gluth leidenſchaftlichen Haſſes hervor. Wir haben ſeit langer 
Zeit den Anruf der heidniſchen Götter nicht ſo gewaltig und 
zugleich mit ſo höhnendem Spott vernommen wie geſtern von 
Fräulein Rotta; derſelbe wurde nur noch übertroffen in der 
Oktavenſtelle mit Friebrich am Schluſſe des großen Duetts im 
zweiten Akte „der Rache Werk ſei nun beſchworen“ bei welcher 
fie die vollſte dämoniſche Gewalt ſtimmlich entfaltete. Ihr gegen⸗ 
über ſtand die Elia des Fräulein Wobbermin im freundlichen 
Glanze kindlicher Reinheit oder „Reine“, um mit Wagner zu reden, 
und unbefangenen Vertrauens da. Für dieſe fand die Sängerin 
auch mit Erfolg den zu treffenden Ton im erſlen Akte und 
in der Altanſcene. Der Uebergang aber aus dem angeregten 
Zweifel bis zur leildenſchaftlichen Frage nach Name und Weſen 
Lohengrins geſchah etwas ruckweiſe und ließ die allmähliche 
Steigerung nicht genau erkennen. Dagegen ſtand der Aus bruch 
der Leidenſchaft bei dem be eichnelen Wendepunkt auf der Höhe 
der Situation und gelang der Künſtlerin in vollem Maße. — 
Herr Dworsky hat mit dem geſtrigen Lohengrin einen weit 
über feine bisherigen Leiſtungen hinausgehenden Erfolg er 
rungen. Zunächſt wirkte die ausdauernde Kraft und der Wohl⸗ 
laut der Stimme, die bis zum Schluß der Oper auf gleicher 
Höhe blieben, ſehr wohlthuend. Einzelne Momente, wie die 
erſte Begegnung mit Elſa, beſonders aber der Abſchied, waren 


ebenſo in der Empfindung wie in der Ausführung von gleicher 
i er 57 irkung würde noch wurden die Enſembleſätze durch ihn immer noch ausreichend 


Wärme und Innigkeit. Die ſtimmliche 
erfolgreicher geweſen ſein, wenn der Sänger nicht zuweilen 
wieder zu unvorſichtig in der Vokaliſation und in der Ton⸗ 
bildung geweſen wäre. Wir vermuthen, daß der Sänger in 
dem Beſtreben nach deutlicher Textausſprache zu weit geht und 
daß dadurch die breit und unſchön klingenden Vokale wie auch 


in Vorbereitung; den Oſſizieren u. |. w. wird ein Bankett, 
bezw. Kommers veranſtaltet, zu welchem bereits der edelſte Stoff 
aus München direkt unterwegs iſt, und ſchließlich beabſichtigt 
die Kolonie auf drei Schiffen, zwei großen LloydDampfern und 
einem kleineren für die Schule, dem Kaiſer entgegen zufahren. 
Vor 22 Jahren, als der Kronprinz Friedrich, der Vater des 
Kaisers, den Bosporus beſuchte, war ihm die Kolonie auch ent⸗ 
gegengefahren, aber ſie fand hinreichenden Platz auf einem 
Schiffe: das Deutſchthum im Orient ift eben feit jenen Tagen 
unter dem Schutze des neubegründeten Reiches gewaltig erſtarkt, 
und damals noch verkannt und ſehr gering, iſt es jetzt in den 
Vordergrund gerückt. Der Beſuch des deutſchen Kaiſers — Seit 
den Tagen Kaiſer Konrads des Stauffen wieder der erſte — 
wird dieſem Vorwärtsdringen einen neuen Impuls geben. 

— Ueber ben Beſuach der Geſandtſchaft des Sultans 
von Zanzibar beim Fürſten Bismarck berichtet die „Berg 
Ztg.“ noch Folgendes: Die überreichten Geſchenke waren ein 
großer goldgeglerter Säbel und ebenſolcher Dolch, außerdem ein 
Trinkſervice von zanzibaritiſcher Arbeit, während für die Ge⸗ 
mahlin des Kanzlers Armſpangen von maſſivem ſtarken Golde 
übergeben wurden. Als Gegengabe erhielten die Oſtafrikaner 
einen großen Pokal, deſſen Deckel das Bild des deutſchen Kaiſers 
72 70 und um daſſelbe herum eine Sammlung alter preußiſcher 

ünzen. f a 
— Die bekannte Angelegenheit des Paſtor Witte gegen 
den Hofprediger Stöcker, von welcher man lange nichts ger 
hört Hat, geht weiter. Wie die „N. Z.“ erfährt, hat Paſtor 
Witte gegen Hofprediger Stöcker eine Klage angestrengt, in 
welcher am 30. Oktober in Moabit Termin anſteyt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach dreht es ſich dabei um jenen Brief, welchen Hof. 
prediger Stöcker in einer Wahlangelegenhelt an Witte gerichtet 
und den er nachher als nur in der Phantaſie Wittes exiſtiren“ 
bezeichnet hatte. 


— Der Brovinytallandtag der Provinz Hannover 
iſt zum 5. Dezember d. J. nach der Stadt Hannover berufen. 


Zum Militäretrat ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Bei n des Heeresetats für das Jahr 1890/91 bat die 
Militärverwaltung in erſter Linie die Nothwendizkeit in das Auge ge 
faßt, die in Folge der e en und Neuorganiſationen im 
letzten Jahrzehnt entſtandenen Ungleiſchmäßigkeiten in der Zuſam⸗ 
menſetz ung der größeren Heerestheile zu bejeitigen. Dieſe Ungleich⸗ 
75 hat ſich namentlich dei dem 1., 2., 5., 6. und 13. Armee⸗Corps 
üblbar gemacht, woſelbſt ein reſp. zwei Infanterie⸗Regimenter, beim 
15. Atmee⸗Korps ſogar vier Infanterie⸗Regimenter, d. b. eine gange 
Diviſton, in die bezüglichen größeren Truppenverbände eingefügt wor⸗ 
den find, abgeſehen davon, daß fünfzehn „ der 
Armee vierte Bataillone in dieſer Zeit zugewieſen erhielten. Hierin 
mußte aus verſchi denen Gründen Wandel geſchaffen werden. Es war 
dies geboten einmal durch die Rückſicht auf die kriegsgemäße Aus⸗ 
dildung der Truppen und auf die Sicherſtellung eines leichten und 
ſchnellen Ueberganges vom Friedens⸗ zum Kriegsſtande, ſowie ferner 
durch ſchwerwiegende Gründe adminiſtratv ölonomiſcher Natur. Reben 
der in das Auge gefaßten Neueintheilung der Armee, kraft deren die 
rdre de Bataille der einzelnen Korps ſich leicht aufſtellen laſſen und 
die Formation von Reſerpen erleichtert werden wird, wird es ſich auch 
um die Befriedigung der Bedürfniſſe handeln, die ſich aus der Neudewaff⸗ 
nung und Neuausrüſtung, ſowie aus der Verſorgung der Truppen mit 
neuer Munition und rauchloſem Pulver ergeben. Dagegen iſt man 
von dem Gedanken abgegangen, die Kavalleriediviſton Vale alleiniger 
Ausnahme der der Garde) noch länger beſtehen zu laſſen. An Stelle 
derſelden ſollen hinfort im Intereſſe einer gleichmäßigen kavalleriſtiſchen 
en häufiger als bisher Uebungsdiviſtonen bei den Armeekorps 
ge 
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et und mit dieſen Diviſtonen manöverirt werden. 


Mit der Beſetzung der einzelnen Rollen waren manche Menſchliche hineingeſtellt; nicht nur die äußeren Bewegungen, 
ſondern noch mehr die inneren Erregungen erſchienen zu haſtig. 


Was der letzte hiefige Lohengrin, den wir von Herrn Schott 
geſehen haben, an Ruhe und Gelaſſenheit zu viel beſaß, das 
ſprang bei Herrn Dworsky ins Gegentheil über. Es iſt ſchwer, zu 
ſagen, wie weit hier Ueberirdiſches und Menſchliches ſich nähern und 
verſchmelzen ſollen; wer Albert Niemann als Lohengrin geſehen, 
der wird es verſtehen. In der großen Scene des 3. Akts mit Elſa 
— und das trifft die Elſa in gleichem Maße — vermißten wir die 
gegenſeitige ſcheue Zurückhaltung und das nothwendige ängſiliche 
Hangen und Bangen; dieſe beiden machten den Eindruck, als 
wären ſie ſchon mehrere Wochen mit einander vermählt. Wir 
können auch hier Niemann und mit ihm Mathilde Mallinger 
als gradezu klaſſiſche Vorbilder hinſtellen. — Herr Schütte⸗ 
Harmſen fang die Partie des Telramund mit dem nollen 
Wohllaut ſeines ſchönen Organs, doch fehlte für die feſte Spa. 
rakterzeichnung die rechte Farbe im Ton. Es war zu kalt und 
ſpröde, was wir hörten; es war nicht gluthvol und leiden⸗ 
ſchaftlich genug. Etwas von der dämoniſchen Leidenſchaft der 
Ortrud muß doch auf Friedrich übergegangen ſein; und wo er 
dämoniſch wurde, war es mehr der refignirte Ton à la fliegen. 
der Holländer, aber nicht der Aufſchrel nach Rache über die ihm 
widerfahrene Niederlage. Daß Herr Schütte⸗Harmſen die 
ſchlummernden Keime auch für den Ausdruck glühenden Haſſes 
in ſich birgt, das zeigte ſich in dem heimlichen Zuflüſtern ſeines 
Racheplanes an Elſa. Von dieſem Weſen und von dieſem 
Tone hätten wir geftern mehr hören follen, als der Sänger 

darbot, um ein voll zutreffendes Bild von Telramund zu ges 
winnen. Den König ſpielte Herr Hobbing würdig und ma⸗ 
jeſtätiſch, doch meinen wir, daß König Heinrich feiner Majestät 


noch eine größere Würde verleihen könnte, wenn er der eltern; 


loſen Elſa einen wärmeren Ausdruck väterlicher Zuneigung und 
Fürſorge zu erkennen gehen würde, als es geftern geſchehen if. 


‚Der Geſang des Herrn Hobbing konnte ſich bei einer merkbaren 


Indispoſition geſtern nicht jo frei entfalten wie ſonſt, doch 


unterſtuͤtzt. Herrn Zimmermann war mit dem Heerrufer eine 
größere Rolle zuertheilt, und er hat ſich der geſtellten Aufgabe 
nicht nur gewachſen gezeigt, ſondern fie auch mit gutem Grfolg 
gelöſt. Die Stimme hat vollen Klang und ausgiebige Kraft, 
jo daß eine kleine merkliche Neigung des Sängers, den Ton zu 


die flache und offene Tonbildung verſchuldet werden. Was die foreiren, durchaus nicht nöthig war und an der Leiſtung a 


Darſtellung ſelbſt betrifft, ſo war uns der Lohengrin zu ‚jehr verbeſſern konnte. 


feines transſcendentalen Weſens entkleidet und zu ſehr ins 
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Weiſe die aufzulöſenden Landwehrinſpektionen erſetzt werden, darüber Krone ſteht, 


ſteht noch nichts Beſtimmtes feſt. Nächſt der im Intereſſe einer ſtraf⸗ 
feren Verwaltung nothwendigen theilweiſen Umgeſtaltung der Reſſort⸗ 
verbältniſſe des Kriegminiſteriums und der reicheren Ausſtattung deſ⸗ 
den mit Arbeitskräften wird auch an eine Vermehrung des Inten⸗ 
danturperſo als gedacht werden müſſen, da die Ueberbürdung deſſelden 
mit Geſchäften die ſchnelle und ordnungtzmäßige Erledigung der Ver⸗ 
waltung fragen hemmt und der Gründlichkeit in Behandlung derſelben 
Eintrag thut. Auch eine Verſtärkung des großen Generalſtabes er- 
ſcheint unadweisbar. Es wird ſich bier darum handeln, für die ein⸗ 
zelnen, immer mehr der Theilung unterliegenden Arbeitsfelder geeig 
nete Hilfskräfte heranzuziehen. j 
Aus dem Marineetat beben wir folgende Stelle hervor: 
Die Erfahrungen, welche während des letzten Jahres bei den in 
rößerem Umfange ſtattgehabten Flottenüdungen gemacht worden und, 
Een die Nothwendigkeit ergeben, in Zukunft an die An 0 
keit des einem größeren Kommandoverdande zuzutheilenden Aviſos 
dedeutend erhöhte Anforderungen zu ſtellen. Um allen Anſprüchen an 
die Leitung der Operationen und die Befehlsüdermittelung zu genügen, 
muß dei der Flotte wenigſtens ein Fahrzeug vorhanden ſein, welches 
unter allen Umſtänven in Bezug auf Schnelligkeit und Seetüchtigkeit 
den Erforderniffen der Jetztzeſt voll entſpricht und welches zugleich im 
Stande iſt, längere Reiſen mit größter Geſchwindigleit zurückzulegen. 
Diele Anforrerungen bedingen in Folge der Nothwendigtet erhöhter 
Maſchinenleiſtungen und eines größeren Kohlenvorrathes, ſowie der 
Seefähigkeit dei jedem Wetter dedeutend größere Abmeſſungen, als die 
Übrigen Aviſos fie befigen. Die Admeſſungen find aber für das Fahr⸗ 
zeug Miche nothwendig, um das Hauptquartier und das Gefolge 
Sr. Majeſtät des Kaiſers aufnehmen zu können, ſodald Agerhöchſt⸗ 
derſelbe fich zur Leitung der maritimen Operationen der Flotte ein 
ſchifft. Dieſem Zwecke bat bisher S. M. S. „Hohenzollern“ ge⸗ 
dient, weiches als Auifo A in den Jahren 1874 dis 1876 erbaut 
worden iſt und auch bei den letzten Flottenmanövern als Kaiſerl che 
Dacht Verwendung gefunden hat. Die rapide Entwickelung des Schiffs. 
daues und die Nothwendigkeit einer größtmöglichen Geſchwindigleit 
ſolche Fahrzeuge laſſen die „Hohenzollern“ nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen nicht mehr geeignet für jenen Zweck erſcheinen, auch genügt 
dieſelde in ihren räumlichen Verhältniſſen durchaus nicht zur Unter⸗ 
bringung erjenigen Perſonen, welche ſowohl für die Zwecke der mili⸗ 
tätiſchen Leitung als auch für die Fortführung der Staatsgeſchäfte 
unmittelbar in der Umgebung des Kaiſers Aufenthalt nehmen müſſen. 
Es hat ſich deshalb das dringende Bedürfniß zur Erbauung eines neuen 
Fahrzeuges berausgeſtellt, welches in Bezug auf Stnelligleit und 
ſennige Eigenſchaften allen An orderungen an einen Aviſo entſpricht 
und gleichzeitg als Kaiſerliche Yacht Verwendung finden kann. Diele 
geſteigerten Anfo derungen bedingen einen weſenilich erhöhten Koſten⸗ 


u and im Vergleich mit der „Hopenzollern“ ſowohl wie mit den 


für kleinere Verbände beſtimmten Aviſos. Die Koſten find einſchließlich 
— Ausrü ung auf 4 500 000 M. cle für das Etats jahr 
1890/1 kommt die erſte Rate mit 1 500 000 M. in Anſatz. 

— Vom Main, 21. Oktober, [treibt man der „Fuldaer Ztg.:“ 
Nachdem erſt vor Kurzem eine Proßartige Dampfwaſſerleitung für 
die königliche Pulverfabrik dei Hanau in dem Groß⸗Auheimer 
Semeindewalde zwiſchen Neuwirthshaus und Groß⸗Krotzendurg fertige 

ſtellt und in Betrieb geſetzt worden iſt, fol nun oder halb Groß Au⸗ 
eim als dald ein zweites Dampf⸗Waſſerwerk angelegt werden, 
mittelſt deſſen der Pulverfabrik täglich 8000 Hektoliter Waſſer aus dem 
Main zugeführt werden können. Schon aus dieſen Angaben erhellt, 
daß große Erweiterungen der Fabrik im Zug find. In der That find 
ſchon den ganzen Sommer über mehrere bedeutende Bauunternehmer 
ihren Arbeitern — Deutſchen, Polen, Italienern — daran, ausge⸗ 
dehnte Waldesſtrecken abzuholzen, den Boden auszuſchachten, 8 
Traverſen anzulegen und eine Reihe neuer Gebäude zu errichten. Die 
Arbeiter find fo zahlreich, daß in Groß⸗Auheim, Groß⸗Krotzendurg, 
Neuwirths haus kaum noch ein Plätzchen, das als Schlafitelle dienen 
Tönnte, unbefegt fein dürfte. Leider giebt es für dieſe zahlreichen Ar⸗ 
beiter im großen Ganzen keinen Sonntag, und iſt es tief zu beklagen, 
daß nicht einmal die Holz⸗ und Erdarbeiten an Sonntagen ruhen! — 
Sollte es ſich dewahtheiten, was im Volksmunde bereits ausgemacht 
zu fein ſcheint, daß mit der biefigen Pulverfabrik ein Artilleriedepot 
und eine Waffenfadrik verbunden werden ſollen, jo würde in Zukunft 
unſere Gegend als eine Art Univerſalwerkſtätte und Univer almagazin 
für Kriegszwecke gelten lönnen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 22. Oktober. Die engliſche Preſſe hat gar 
wenig über den Tod des Könige von Portugal zu ſagen, 
und das wenige iſt nicht ſehr freundſchaftlicher Natur. Seit 
Generationen ſah man in England das kleine Königreich als 
einen Bundes genoſſen an, auf deſſen Treue man um ſo mehr 


—ucchnen konnte, als England mit feinem Gelde und Blut nicht 


ſparſam geweſen war, um dem Königreich Portugal ſeine Un⸗ 
abhängigkeit zu ſichern. Mit Don Luiz, der für die engliſche 
Literatur, vorab für Shakeſpeare, eine große Vorliebe hatte 
und mehrere Meiſterwerke des engliſchen Nationaldichters ins 
Portugieſiſche überſetzt hat, unterhielt die engliſche Königsfamilie 
dis vor Kurzem herzliche Beziehungen. Jetzt ſind die Beziehun⸗ 
gen Englands zu Portugal keineswegs ſehr freundliche. Daran 
find koloniale Zänkereien Schuld. Die Mibverfländnifie 
fingen eigentlich mit dem Streit über die Delagoabay an, auf 
welche Portugieſen und Engländer zugleich Anſpruch machten, 
nachbem Portugal Jahre lang ſein Beſitzrecht nicht ausgeübt 
hatte. Bekanntlich wurde die Delagoa⸗Bay durch einen ſchieds⸗ 
richterlichen Spruch Portugal zugeſprochen. Weitere Mißver⸗ 
ſtändniſſe find ſeither denſelben entiprungen. Portugal, nach 
Anſicht der Engländer ein barkrotter, ſchläfriger Kleinſtaat, 
träumt von einem Kolonialreich in Afrika und glaubt dieſes 
ſchaffen zu köanen, indem es mit einem Pinſelſtrich über die 
leere Karte Afrikas fährt und alles Land zwiſchen den portu⸗ 
4 gieflihen Beſiungen auf der Oft: und Weſtküſte Afrikas als 
portugieſiſches Eigenthum beanſprucht. Das engliſche auewär⸗ 
tige Amt hat ſeit Jahren feine liebe Noth mit den Anſprüchen 
der poriugiefijhen Miniſter. Fünfzig Millionen Kunden — 
das iſt die ungefähre Bevölkerung des in Frage ſtehenden 
Hiſtike in Zentralafrita — für die im Werden begriffenen 
Textilfabriken in Liſſabon! Die Portugteſen ſitzen an den 
Ufern des untern Zambeſi, behaupten das ſchiffbare Delta und 
ſu die engliſchen Miſſionäre und Händler, aber beſonders 
die Händler, von biefem hauptſächlichſten Waſſerwege ins Innere 
auezuſchließen. Den Portugieſen konnte Lord Salisbury dieſes 
Monopol um fo weniger fireifig machen, als thatſächlich Frank: 
reich e die Anſprüche Portugals anzuerkennen 
geneigt find. Do 
4 Forderung, daß der N * 2 ia 
2 den Engländern je e Laune ganz beſonders 
verdorben dal wu Zusammengehen mit den Boeren 
‚nes Trangsvaal. Daß mit dieſem Staat, der ja dem Wort, 
e der Verträge nach unter der Oberhohtit der engliſchen 
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ch beharrt das engliſche „Foreign Office“ auf | 


Differenzen ernſter Natur ausgebrochen find, iſt 
ſchon öfters angedeutet worden. Seit der Entdeckung der Gold⸗ 
felder iſt die Schatzkammer des Präſidenten Krüger übervoll und 
mit dem Verſchwinden der chronischen Finanznoth fühlt ih 
Transvaal dazu aufgelegt, eine unabhängige Ralle in Süd⸗ 
afrika zu ſpielen, welche den Engländern nicht behagt. Der 
Unternehmungsgeiſt zumeiſt engliſcher Kapitaliſten hat dieſe 
Goldinduſtrie in Johannesburg, Barbeton und ben andern ſeit 
Kurzem entſtandenen Städten belebt; die Grubenarbeiter und 
Mechaniker find größtentheils engliſcher Nationalität; die Auf⸗ 
lagen, welche die Schatzkammer des Präſidenten mit Gold füllen, 
werden von Engländern bezahlt; kein Wunder, daß es dieſe 
Engländer übel aufnahmen, als die Regierung in Pretoria den 
Gebrauch des Englischen in legalen Dokumenten unterſagte und 
2 Redakteure engliſcher Zeitungen, welche die Handlungen der Be⸗ 
hörden einer ſcharfen Kritik unterzogen, ins Gefängniß warf. 
Die Thatſache, daß die in den Grubenſtädten ſeßhafte fremde 
d. h. vorwiegend engliſche Bevölkerung das holländiſche Element 
nummeriſch überſteigt, dürfte die Regierung des Transvaal 


zu etwas vorfihtigerem Vorgehen veranlaſſen. Immerhin 
iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung 
fich in dieſe rein inneren Angelegenheiten im Trans⸗ 


vaal einmiſchen wird. Die Engländer in den Kolonien ver⸗ 
folgen ihre eigenen Intereſſen, welche darin beſtehen, möglichſt 
viel Geld zu machen; eine Intervention zu ihren Gunſten 
ſeitens der Reichsregierung würde ihnen kaum angenehm ſein, 
ja ihren Intereſſen ſchaden. Daß die in den Grubenſtätten ſeß⸗ 
haften Engländer keine Muntizipalrechte haben, obſchon fie den 
größten Theil der Steuern aufbringen, mag denſelben ſehr un⸗ 
bequem fein, doch dürfte hierin mit der Zeit eine Aenderung 
zu ihren Gunſten eintreten. Weit wichtiger für die engliſche 
Regierung iſt die Beſetzung des Swaziland durch die Boeren. 
Doch auch hier muß ſchließlich das Jatereſſe der Minenbevölke⸗ 
rung im Transvaal maßgebend fein. Sie wünſcht eine mög⸗ 
lichſt direkte Verbinbung mit dem Meere, um Maſchinen und 
Lebensmittel zu erhalten, und er iſt ihr ſchließlich ganz gleich ⸗ 
giltig, ob dieſe über britiſches oder Transvaal⸗Gebiet gehen. 
(Frankf. Ztg.) 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 25. Okt. Die Ruſſifizirung des Königreichs 
Polen hat feit der letzten Inſurrektion vom Jahre 1863 ganz außer⸗ 
ordentlich zugenommen. Ganz beſonders tft das Unterrichts weſen, von 
den Volksſchulen bis hinauf zur Univerfität, von dieſer Rufſiſizirung 
betroffen worden. In allen Schulen iſt gegenwärtig die ruſſiſche 
Sprache entweder die Unterrichtsſprache oder nimmt als Gegenſtand 
des Unterrichts im Lehrplan eine ſo dedeutende Stelle ein, daß für 
die polniſche Sprache wenig Raum mehr übrig bleibt. Die polniſche 
Jugend dringt es demnach, Dank dem Eifer, mit dem die ruſſiſche 
Sprache betrieben werden muß, namentlich in den höheren Schulen, 
zu einem erheblichen Grade der Kenniuſßz derſelden, während die 
polniſche Sprache vernachläſſigt wird. Allerdings] läßt das Schul⸗ 
weſen im Königreich Polen inſofern ſehr viel zu wünſchen übrig, als 
die Anzahl der Schulen noch immer eine viel zu geringe iſt. In 
unferer Stadt beſtehen zwar 33 Volksſchulen; es find dies aber 
Schulen mit ſehr wenigen Klaſſen, fo daß wegen Ueberfälung der⸗ 
ſelben von jeder Schule alljährlich ca. 150 Schulkinder, welche zur 
Aufnahme angemeldet werden, zurückgewieſen werden müſſen; es wird 
dieſe traurige Thatſache in den amtlichen Berichten, welche die 
Rektoren der Volksſchulen der vorgeſetzten Behörde erſtattet baden, 
ſeldſt zugeſtanden. Wie in der Hauptisadt_ des Landes, edenſo, wo 
möglich noch ſchlechter, mag es mit dem Schulweſen in den übrigen 
Städten und auf dem flachen Lande ſtehen. Die in den Schulen er⸗ 
langte Kenntniß der ruſſiſchen Spra be erſcheint aber denjenigen 
Ruſſen, denen die Ruſſiſtzirung des Landes noch immer nicht raſch 
Nach vorwärts geht, nicht ausreichend, und der „Cerkiewny Wieſtnik“ 
Kirchliche Anzeiger) verlangt daher: es ſollten die Lehrer und Schüler 
in den Gymnaſten dazu angehalten werden, mit einander nur rufſiſch 
zu ſprechen; auch müßten die Unterbeamten an den Gymnaſten aus⸗ 
ſchließlich Ruſſen fein, jo daß den Schülern jede Gelegenheit, mit den 
Lehrern polniſch zu ſprechen, genommen ſei; ferner ſei der katholiſche 
Religions unterricht künftig nicht mehr in polniſcher, ſondern in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache zu eithellen; edenſo müßten alle Lehrbücher in ruſſiſcher 
Sprache adgefatzt reſp. ins Ruſſiſche Üderſetzt werden. Dem Reisenden 
macht ſich die Ruſſifizirung des Landes deſonders dadurch bemerkbar, 
daß auf allen Eiſenbahnen die polniſchen Inſchriften befeitigt und an 
Stelle derſelden zuffliche geſetzt worden find; auch iſt es den Eiſendahn⸗ 
beamten nicht mehr erlaubt, unter ſich und mit den Reiſenden polniſch 
zu ſprechen; wer von ihnen gegen dies Verbot fehlt, wird zur Strafe 
gezogen event. aus dem Dienſte entlaſſen. 


Lokales. 

8 Poſen, 26. Oktober. 

Stadtverordneten ⸗Erſatzwahlen finden hier im nächſten 
Monat für die bisherigen Stadto. Rechtsanwalt APR und ee 
lammersSelretär Ehlers ftatt, von denen der Erſiere fein Mandat 
reiwillig niedergelegt hat, während der Letztere dekanntlich feinen Mohn. 
tz nach Breslau verlegt hat. Herr Herſe war in der 1. Abtheilung 
der Wähler als Haus beſitzer, Herr Eblers in dem 1. Bezirk der 2. Ab» 
theilung gewählt worden; in denſelden Abtheilungen find auch die 
deiden neuen Stadtverordneten zu wählen. 

* Berfonalien. Der königliche Kreisſchulinſpektor Eichhorn zu 
Schmiegel iſt nach Laſſau, Reglerungsbezirk Marienwerder, verſetzt und 
die Verwaltung der Kreisſchulinſpettion Schmiegel vom 15. Auguſt 
d. J. ab dem königlichen Kreitzſchulinſpektor Haſemann aus Marien⸗ 
werber übertragen worden. — Der Lehrerin Guttwein iſt die Erlaudniß 
zur Leitung der Privat⸗Mädchenſchule in Wronke und der Lehrerin 
v. Stelnfeki die Genehmigung zur Errichtung und Leitung einer 
Brivatſchule X Kofifein Be 3 ag 

. err Max Loewe, der in den letzten beiden Jahren der 
Direktion Jeſſe in Poſen als Charalterkomiker engagirt =. und ſich 
bier allgemeiner Beliebtheit erfreute, iſt ſeit Beginn dieſer Saſſon am 
Lobetheater in Breslau thätig. Ueber ſein erſtes Auftreten, berichtet 
der bekannte Kunſikeititer Karl Vollrath in der „Bresl. Ztg.“: „wie 
allerbeſte — - von ſeinem Können erweckt unzweifelhaft Herr Max 
Loewe, der als Charakterkomiker muthmaßlich zu den Stützen des 
Enſembles gehören wird. „In der Rolle des Bondonfabrikanten Chape⸗ 
loux (in „Nervöſe Frauen“) zeichnete er ſich durch ſein maßvolles Spiel 
aus, das nichtsdeſtoweniger von ſtarker 8 War.“ 444 1 

* Handfertigkeits Unterricht. Die diesjährigen Winterkürfe der 
Arbeitsſchule haben zahlreiche Theilnehmer gefunden, 12 Gymnaſtaſten, 
24 Mitiel- und Bürgerfhüler, 60 Voltsſchüler und 16 Zöglinge des 


ſtädtiſchen Waiſenhauſes deſuchen dieſelben. Zwei Kurſe für Erwachſene, 
＋ in den nächſten Tagen ein⸗ 

nu d ver⸗ 
e weitete 
Frage der 
gen, 


inſonderheit für ſtädtiſche Lehrer, 
— Dann an in N Eröffnung r vor der 

oben worden, weil erſt die ganz unerwarte etretene, 
Entwickelung des blühenden Stute ſtark beef wi 
Beſchaffung neuer Arbeitsräume erledigt werden muß. Die biöheri 


ren Schulen im Sommer das Rieſengebirge deſucht haben. 
während der Wintermonate 61e de abzuhaltenden Verſammlungen 


von dem Magiſtrate miethsfrei zur Verfügung geſtellten Lokale im 
Schulgrundſtück in der Breslauerſtraße müſſen nämlich vom 1. April 
bis 1. Oktober k. J. wieder als Unterrichtsräume ſtädtiſcher Schulen 
denutzt werden, infolgedeſſen fie der Handfertigkeitsſchule für genannte 
Zeit dereits vom 1. Januar ab gekündigt worden find. Allem Anſcheine 
nach wird es ſchwer halten, für den Arbeitsunterricht gut geeignete 
Räume im Zentrum der Stadt zu finden. Sollten Private oder Be⸗ 


hörden im Beſitze von etwa zwei großen, hellen, gunſtig gelegenen 


Lokalen ſein, ſo würde durch Nachweis bezw. durch Ueberlaffung der⸗ 
elben der gemeinnützig wirkenden Anſtalt ein Dienſt erwieſen werden, 
— . 15 nächſte Zukunft derſelden von nicht zu unterſchätzender Be⸗ 
eutung iſt. N 
S Ortsgruppe Poſen. Die biefige Orts- 
gruppe des Rieſengebirg vereins hielt am Freitag Adend, den 25. d. M., 
im Schwerſenzſchen Reſtaurant eine Verſammlung ab. Der Borfigende, 
Herr Gymnaſtal⸗ Oberlehrer Matſchky, eröffnete die Verſammlung um 
81 Uhr und ertheilte zunächſt Herrn Dr. Rummler das Wort zum 
Bericht über die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
des Rieſengebirgsvereins, welche am 11. Juni zu Laudan ad» 
gehalten wurde und an welcher der Herr Referent als Vertreter der 
hieſigen Ortsgruppe theilnahm. Nach Erledigung des Jahresberichts 
und der Etats gelangten auf der Generalverſammlung eine größere 
Anzahl von Anträgen der ee Ortsgruppen zur Beſprechung, von 
denen wir den Antrag der Ortsgruppe Bolkenhain als von grötzerem 
Intereſſe dervorheben Der Antrag ging dahin: „Der Zentral⸗ 
vorſtand möge die erforderlichen Schritte zur Erlangung 
von Korporationsrechten für den Rieſengedirgsverein 
thun.“ Gegen den Antrag wurde indeß eingewendet, daß 
derſelbe, falls er Beſchluß werde, nicht nur eine ganz 
liche Aenderung der Satzungen zur Folge haden, ſondern 
auch eine Reihe von Beſtimmungen und Beſchränkungen hervorrufen 
wurde, welche der freien Entwickelung des Vereins mehr hinderlich als 
förderlich fein könnten. In richtiger Würdigung dieſer Goentualität 
würde der Antrag denn auch abgelehnt. Ferner hatte die Ortsgruppe 
Berlin einen für die Beſucher des Riejengebirges ſehr nützlichen Vor⸗ 
ſchlag gemacht, welcher lautete: „Es iſt den einzelnen im Bereiche des 
Ri⸗ſengebirges gelegenen Ortsgruppen des Rieſengedirgsvereins zu em⸗ 
pfeblen, auf abfeils gelegenen Wegen und Pankten an Felsblöcken, 
Bäumen und Pfählen Ortszeichen anzubringen, die in gewiſſer Ins, 
fernung voneinander ſtehen, den Reiſenden über die Richtung des ein⸗ 
zuſchlagenden Weges in fortdauernder Kenntniß erhalten.“ Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde ange gommen mit der Beſtimmung, daß die anzudringenden 
Zeichen ſich möglichft an das in Oeſterreich eingeführte Syſtem, weiches 
ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen bat, anſchließen ſollen. Nach Grle⸗ 
digung der Anträge wurden an 21 Ortsgruppen die Seitens des Zentral 
Vorſtandes zu Bauten bewilligten Zuſchüſſe in Höhe von zuſammen 3350 M. 
vertheilt. Die Bewilligung einer Unterſtützung von 150 M. für ö ſter⸗ 
reichiſcheschülerherdergen, welche die heneralverſammlung ausſprach, 
gab Beranlafjung, den Zentral⸗Vorſtand zu bitten, die Einrichtung derar⸗⸗ 
tiger Herbergen auch für den deutſchen Bereich des Rieſengedirges ins 
Auge zu faſſen. Als Ort für die nächſtjährige Generalver 
ſammlung, mit welcher zugleich die Feier des 10 jährigen Beſtehens 
des Rieſengebirgs vereins verbunden werden fol, iſt Erdmannsdorf 
ewählt worden. Der Vorfitzende ſprach dem Herrn Referenten 
amens der hieſigen Ortsgruppe den Dank für die Vertretung 
und den Bericht aus und machte alsdann einige Mittheilungen. 
Der Benttalvorftand hat der Poſener Ortsgruppe auf ein Geſuch des 
Vorſtandes 150 M. dewilligt, für welche 4 Schüler der biefgen ir 
min 


Belebrung und Anregung bieten zu können, ſollen die Vereinsmitglieder 
erſucht werden, Vorträge anzumelden. Seminarlehrer Damſch regte an, bei 
der Eiſendahn⸗Direktion zu Breslau ſeinerzeit dahin vorſtellig zu werden, 
den Beſuchern des Gorkaſees für die Rückfahrt auch zu den Güterzügen 
Billets zu gewähren. Auf den Antrag des Herrn Dr. Rummler wurde de⸗ 
ſchloſſen, diejenigen Grundbeflger durch deren Waldungen und Gemarkungen 
der Weg von Poſen nach Moſchin führt, um die Erlaubnig zur Auf⸗ 
ſtellung von Wegweiſern zu bitten. Ferner wurde is Ausſicht 


genommen, in jedem Monate einen Spazſergang für die Verein ⸗ 


Mitglieder abzuhalten. Zur näheren Beſprechung dieſer Ausflüge oll 


am er ſten Be: eines jeden Monats im Vereinslokale eine 


zwangloſe Zuſammenkunft ſtattfinden. Nach einigen weiteren Be⸗ 
ſprechungen wurde alsdann die Verſammlung geſchloſſen. ü 
Schneefall. In Pillau ift ſeit geitern der Winter mit ſolidem 
Schneefall eingezogen. Auch in Elbing iſt geſtern den ganzen Vor⸗ 
mittag über Schneefall geweſen. Ferner meldet man aus Tig von 
geſtern: „Schon in früher Morgenſtunde waren die Dächer weiß — 
deckt, und am ganzen heutigen Tage wirbelten die Flocken durch 
Lüfte zum Erdboden herab.“ Gleiche Meldungen liegen aus Gum⸗ 
binnen und Inſterburg in dortigen Blättern vor. 


—Gelegenphiiche Hacrigpen. 


Wien, 26. Oktober. Wie verlautet, begiebt ſich Prinz 
Ferdinand morgen nach Ebenthal, verbleibt bort zwei Tage und 
reiſt dann nach Sofia zurück. 

Zanzibar, 26. Oktober. Bon den Banden, mit welchen 
Buſhirt die Landſchaft Uſarama verwüjlete, find in den Kämpfen 
mit Eingeborenen und deutſchen Schutztruppen ſiebenhundert 
erſchlagen worden. Bu, Seiten der Schutztruppe beträgt der 
Verluſt ſieben, darunter kein Europäer. 


Berlin, 26. Oktober. [Privattelegramm der „Bojener 
Zeitung“.] Das Sogialiſtengeſetz iſt dem Reichstage zuge 
gangen. Daſſelbe entſpricht genau der Mittheilung der „Natio⸗ 
nalzeitung“; die Begründung umfaßt kaum vier Seiten. 

Berlin, 26. Okt. [Privat⸗Telegramm der „Poſcner 
Zeitung“] Nach einer Privatmeldung der „Köln. Zig.“ ſprach 
ſich der Kaiſer jüngſt in Hannover gegen die Rückkehr der Ne⸗ 
demptoriſten aus, die nur Vorläufer der Rückkehr der Jeſuiten 
ſeien und dem religtöſen Frieden nicht zum Nutzen gereichen 
würden. 5 3 6 8 

Frankfurt a. M., 26. Oktober. [Brivattelegramm 
5 8 l- — 5 85 Feu et naß dem „run 
urter Journa einer vielen Berufsge e wegen ei 
Rrichstagskandidatur abgelehnt. 125 e Te 

Konftantinopel, 26. Oktober. Der Sultan hat beitimmt, 
daß Marſchall Ali Nizami Paſcha, der Präfident des Stantss 


raths, Aariſi Paſcha, der Unterrichtsminiſter Nuenif Paſcha und 


die Generale Achmed Paſcha, Goltz und Strecker Paſcha 
deutſchen Kaiſer bis zur Inſel Tenedoz aneh 5 we 
der Entſendung Strecker Paſchas, der 1869 dem nachmaligen 


Kaiſer Friedrich hier zugetheilt wurde, liegt eine beſondere Auf. 


merkſamkeit ſeitens des Sultans. Das deutſche Zentralkomtte 


hat geſtern einſtimmig eine von Julius Groſſer und Mu x 
Horn ver Ar e an Kaiſer e ad be 1 
ſen, dem Kaiſer mit drei Schiffen bis San Stefane entgegen⸗ 


zufahren, zu Ehren der dienſtfreien Herren des kaiſerlichen Ges 


folges und der Marineoffiziere ei es Diner und T 
ee e ae age dar 


1 


——— rm 


"Pamilien- Nachrichten. 1 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Rosa mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joseph Labisohin 
aus Berlin beehre ich mich 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Emma Cohen, 
geb. Tadek. 


Verlobte: 

Rosa Cohen, 
Joseph Labisehi, 
Poſen. n. 
Die glüaliche Geburt eines 5 
ftrammen Jungen 
eigen hocherfreut an 
Arthur Site. 

Gertrud, geb. 

Dresden, den 23. Sa 1255 
Vergudgungen. 
Fladiihealer in ase 
Sonntag, den 27. Oktoder 1889. 
Lohengrin. 
Wen, Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 
Montag, den 28. Oktober 1889: 

Fünfte klaſſiſche 


Donnerſtag, den 31. Oktober: 


Be 4 Uhr. 


Vorträge 


des Herrn Profeſſor Dr. Geiger aus Berlin, 


im Stern'ſchen Saale, Abends 8 Uhr. 
deutſche Literatur.“ 


franzöſiſche Revolution. 


Eintrittskarten hierzu werden im Comptoir des Herrn 9 3 
Auerbach, Soviehaplatz 8, verabfolgt. 


Etabliſſement Joologiſcher Gurken. 


17542 


Großes Streich⸗ Konzert 


geaehen von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirch bach 3 


Heute Sonntag, den 27. Oktober er.: 


46, unter Leitung des ige oboiften Herrn A. 
Eutree 15 Pf. 
Nach 61 Uhr Sarittbiiets a 10 Pfg. 


Med Aelteste Lagerbier-Brauerei 


in Posen. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir er- 
IIgebenst auf mein nur aus bestem Malz und feinstem Bai 
rischen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbranhaus- 
Methode eingebrantes, 8 Monate altes 


elles Lagerbier, 


sowie auch mein 


Dunkles Export-Bier 


aufmerksam zu machen. 


Bestellungen anf helles Lagerbier in Gebinden, 


„Die deutiche Literatur und die 


Verein junger Kaufleute Poſen. I 


1 


N.⸗Schl.) | 
homas. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


| 


Volks⸗Vorſtellung sowie auf dunkles Exportbier in Flaschen und Gebinden, 

zu bedeutend ermäßig⸗ nehme ich in meiner Brauerei, Bäokerstrasse 17, entgegen 
ten Preiſen: mr eye Aufträge von mir auf das Schnellste und 
Die 1 717 . Hochschtenn 
kuflige. 

Buftipiel in 5 8 tree Jean Lambert, Lambert. 
10001 Die Direktion. Restaurant 
Victoria-Theater 
Täglich große 


Vorſtellung. 
Auftreten der Kontra⸗Altiſtin Frl. 
ter, des originellen Clowns 
errn M. Gauert der Niederfün- 
—— Fräulein Martha Falk, der 
1 Geſchwiſter Pe⸗ 
retty, des Herrn Paul Sandor, 
Bauchredner mit ſieden elektriſchen 
Figmen, des Herrn Haus Ste⸗ 
zn Salonhumoriſt, der Miß 
dele mit 5 ausgezeichnet dreſſirten 
Hunden, des Fräulein Hedwig 

Döring, Koſtümſoubrette. 


Arthur Roesch. 


Lamberts Saal. 
Dienſtag, den 19. Nov. c., 
Abends 74 Uhr: 
ONCERT 


des 
Hennig'*" Gesangverein 
Das Paradies und die ge 


von 
Robert Schumann. 

Soli: Frl. Helene Oberbeok, 
s Adele Assmann, 

Herr Zarneckow, 

„Prof Fellx schmidt, 
ſämmtlich aus Berlin. 

Num. Sitzpl. & 3 N au 
bei — 3 & Bock. 
Fc 


fande Saal. 


Heute Sonntag, den 27. d. M. 


Großes Streich⸗Concett, 


gegeben von der Kapelle des Inf. 
Regmts. Graf Kirchbach Nr. 46, 
— 2 Xeliung des Stabshoboiften 
Herrn A. Thomas. 
Anfang 8 Abr. Öntiee 20 Pf., 
Kinder 5 Pf. 17543 
J. Gottmann. 


17535 #08 


17668 J. Fuchs 


— a 


Dienftag, den 2 Ottoder eber 


Ir 
Wellleiſch m. Juurtiozl. 
Mittwoch, den 30. Wur tt. er.: 
Warme Wurſt. 
Arthur Roesoh. 


Mittagstiſch von 12— 
nement 75 Pf., 


„kukal⸗Conterthale“. E. 


Wilhelmſtr. 27. 


Dortmunder Union Bier 
fi. Münchener Hackerbräu 


ud f. Lagerbier 


aus der Neuen 8 Kg Bier-Branerei. 


Kobylepoler 
Bier 


ist bekanntlich als das beste und wohl- 
thuendste anerkannt worden, weswegen wir 
nicht verfehlen, dem geehrten Publikum unser 


helles md dunkles Exportbier 
ergebenst zu empfehlen. 

Jegliche Bestellungen in jeder Quan- 
tität werden prompt und reell zur ge- 
wünschten Zeit ausgeführt. 

Indem wir um weiteres Wohlwollen 
bitten, zeichnen wir 

hochachtungsvoll 


Die Brauerei-Verwaltung. 
P. S. Es kommen häufig Fälle vor, 
dass Kenner und Liebhaber unseres Bieres 
trotz ausdrücklichen Wunsches kein Kobyle- 
poler, sondern andere Biere erhalten. Um 
nun etwaigen Missbräuchen vorzubeugen, 
ersuchen wir das geehrte Publikum, uns 
davon in Kenntniss zu setzen und hiermit 
die Gelegenheit zu bieten, unser Recht 
wahren zu können. 


Die Brauersi-Verwaltung. 


à Couvert 1 Mark, im Abon⸗ 
à la carte m ae ee — dei 


‚Paul Zen 


erl. Weissbier, . Yat.-Verfäl. (eis. Gebr.) —35 
A Biesiges Bairi sch Bier 


| 


Mittwoch, den 30. Oktober: „Friedrich der Große und die 


85 


Großer 
Ausverkauf! 


Um einen Umzug mit unjerem 
Lager des bevorſtehenden Umbaues & 
wegen zu vermeiden, haben wir die 
Ak unſerer ſämmtlichen Artikel 

deutend herabgeſetzt, und em⸗ 
pfehlen wir dieſen Umſtand für 
günſtige Weihnachtseinkäufe als be⸗ 
ſonders geeignet, geneigter Be⸗ 
achtung. 


Holmeyer & Weidemann, 3 


17038 Markt 88. 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und 4 thei · 
len 9 ergebenſt mit, daß wir Breiteſtr. 19, part., 


ein Nähmaſchinen⸗Lager 


verbunden mit 


Neparatur⸗Werkſtatt 


aller Syſteme und Lager ſämmtlicher Theile 
eröffnet haben. 17564 

Wir werden bemüht fein, durch ſchnelle ſowle reelle Be: 
dienung bei ſoliden Preiſen dem P. T. Duke entgegen zu 
kommen und bitten um hochgeneigten Zuſpruch 

Durch langjährige Praxis in einem biefigen Geſchäfte ſind 
wir in der Lage, alen Anforderungen zu genügen. 
Hochachtungs voll 


ut e 2 


8 und Anſtandslehre, den ich ſpe ziell 
meldungen entgegen. 


K. 
4 Als Toracnten Tul 


taten, Helles Büsten, 


in ganz aparten Neuheiten 
Bei ei 7 1 aaa 
empfieh 


25 l. Tomskl, Neuestr. 2. 


Grützet 

and dig b 
PO 

Gumprecht Weiss 


Bir empfieblt 15697 
Grätzer Bier, N u. flaſchenreif, 40 Fl. 0 
An 


— 7 fi? $ 


10 75 3 


35 a 3 
Wiederverkänfern von Gratzer Flascbenbier hoher Kat 


= Gräber Exportbier u. Berliner Weißbier auf Füfern billigt. 
EST TR REITEN ET REIT BEREIT RETTET TEE 


E 


Von meiner Reise Zurflokgekehrt. 
Stabsarzt a. D. 


Dr. J. von Koszutski, 
Specialarzt für Frauen- und Kinderkrankheiten. 


Sprechstunden: u 3-10 Uhr Nechnitteen, 
17400 


RENT 


| 


> Reichs garten. 


i im M 


Bezug durch Weinhandlungen 


4 Handwerker Verein. 


Vent ia den 28. b. M. Ad. 8 U.;: 


4 


Freie Beſprechung: 
1. Perlfiſcherei im Meere. 
2. Blitzlampen. 1742 


Here Sonntag. 27.2. : 
(Jeoßes Milttär 


Se lon- Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree frei. 
Alle Sonntag, Dienftag, Dou⸗ 
nerſtag und Sonnabend: 17482 
Friſche Pfannkuchen. 
Um zahlreichen * bittet 
Gol lann 


Berggarten vide. 


Heute Sonntag, 


CONGERT, 


— Aufang | 5 Uhr. 17541 


Stoßmaun —-Jetſih. 


_ Heute Tanzkränzchen 


ente, Sonntag, den 27 Oftbn.: 


. ae 
Mühlenpark. 
Beflantant Central 


von F. Sufeckl, Berlinerſtr. 7, I., 
17496 


ER lempfleblt zum Abendbrot 


für Sonntag: Zrazy von Kalb⸗ 
fleiſch mit Schinken, ſowie Gänſe⸗ 


leber. 
für Dienſtag: Friſche Wu eſt 
e For geſchlachtetem m: 


r Donnerftags Eisbe 


Joologiſcher Galle. 


Heute Sonntag: 17806 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Zum Verkauf: Racetauben, Lachs 
tauben, weiße Mäuſe, Thierfell⸗ 
P 


Rheingauer Schanmwein 100 
(& heingel 1808.) 


ein 


Hoflieferanten 


| SCHIERSTEINVAbeingau. 
| gesetzlich geschützte Marken: 


‚Rheingofd#KaiserMonopof 


»$orienliste auf Verlangen. 


Bu den Kurfus für Tanz 


für Deutſche am 1. November er⸗ 
nehme bis dahin 12 zer 


Antoszewski, 


en 


Mauerſtraße 3, 


Oonsolen, Sänlen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 


. Biagini, Haibdorfstr. 33, 


Bi; Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 


hohen Rabatt. 
Ich wohne jegt 


St. Martinſtr. 75, 
Nordheim, 


Thierarzt. 17336 
Von heute ab praftizire ich 


in Janowitz i. P. 
Dr. Siegfried Fraustädter, 


prakt. Arzt, Wundarzt 
und D Getkunsbelfer. 


Dae mich hier als 
3 raf Art 
niedergelaſſen 


. Weyneromski, 


prakt. Arzt Wundarzt 
und Geburtshelfer. 
Jerſit. den 25. Okt. 1889. 
RT 


— 


gt 
ur Er TE a 


17529 J 


* 


* ＋—ů — 


wer. 752. Sonntag, 
Aus der Prorin; Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


— i. Gneſen, 25. Okt. [Bau. Verein.] Der Bau des neuen 
Poſigebäudes ſchreitet rüſtig vorwärts. Vor Kurzem feierten bereits 
die bei dem Bau beſchäftigten Leute das übliche Richtfeſt. — Der 
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereins für Gneſen und 
Umgegend veranftaltet im Laufe dieſes Vierteljahrs eine Reihe willen» 
ſchaftlicher Vorträge, deren Reinertrag für die Unterhaltung der im 

rühjabr ins Leben getretenen Kinderbewahranſtalt deſtimmt ift. — 
ieſe Anſtalt bat ſeit der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſehr ſegensreich 
ewirkt. Die Eltern, welche ihre Kinder in der von dem Verein unter⸗ 
altenen, unter der vortrefflichen Leitung einer Schulſchweſter ſtehenden 
Anſtalt wohl geborgen wiſſen, die Kinder, die der Fürſorge ihrer 
auf Arbeit und Erwerb ausgehenden Eltern den ganzen Tag ent⸗ 
dehren müſſen, die Waiſen, für die das Elternhaus ganz und für 
immer ſich geſchloſſen hat, fie falle erkennen dankdar an, was der 
Verein für fie thut. Die Mittel des Vereins find mit Nüdficht auf 
te anderen mannigfaltigen 8 auf dem Gebiete der frei⸗ 
willigen Armenpflege nur beſchränfte und ſteht zu hoffen, daß durch 
einen zahlreichen Beſuch der Vorleſungen dem Vorſtande eine wirkſame 
Beibülfe zur Erhaltung der Anſtalt ng wird. Folgende Herren 
aben ſich bereit erklärt Vorträge zu halten: Gymnaſtaldirektor Methner: 
eber „Ernährung und Blutumlauf“, Gymnaſtallehrer Dr. Below 
„Deutſche Frauen im Mittelalter“, Rektor Grotrian: „Der Vogel und 
ſein Leden“, Gymnafialoberlehrer Dr. Hockenbock aus Wongrowitz: 
„Ueber Hexen und Hexenprozeſſe“, Rechtsanwalt Dr. Marcuſe: „Lenau 
als Lyriker“, Paſtor Hoeckel als Lubowo: „Reiſe⸗ Erinnerungen aus 
Rumänien.“ 
Samter, 25. Oktober. [Stadtverordnetenwahl.) Am 
19. November d. J. findet hier die Ergänzungswahl für 7 Stadtver⸗ 
ordnete ſtott. Es ſcheiden 4 Mitglieder, deren Amtsperiode abläuft, 
aus und zwar: Zimmermeiſter Berger und Kaufmann Holländer aus 
der 1., Npotheker Nolte aus der 2. und Fabrikdeſitzer Blum aus 
der 3. Abtheilung. Außerdem iſt verſtorben Kaufmann Wilhelm Krüger 
und verzogen Kaufmann Oborniker und Schneidermeiſter Turows ki. 

* Schrimm, 24. Oktoder. [Erhängt] Im biefigen Gefängniß 
bat ſich dieſer Tage der Arbeiter Wawrzyniak erhängt. D.rielbe hatte 
in einer Gerichts ſache einen Zeugeneid zu leiſten. Kaum batte er aber 
geſchworen, fo ließ ihn der Worfigende des Gerichts wegen Verdachts 
des Meineides verhaften und in das Gefängniß abführen. 

© Pudewitz, 25. Oktober. [Wahl.] Bei der in voriger Woche 
hierſelbſt ſtattgehabten Wahl eines zweiten Vorſtehers für die hieſige 
jüdiſche Gemeinde wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Michel, 
Dr. med. Krayn und zu deſſen Stellvertrete. Kaufmann Iſidor Rieß auf 
die Zeitdauer eines Jahres gewählt. 

= Birnbaum, 25. Oktober. [General⸗Konferenz. Chauſſee⸗ 
ſperte. Poſtengang. Beſtätigte Wahl.] Am Mittwoch dieſer 
Woche fand hierſelbſt unter 4 des Königl. Kreis⸗Schulinſpektors 
Battig⸗Birnbaum die diesjährige Generalverſammlung der Lehrer des 
betreffenden Inſpektionsbezirks ſtatt, zu der ſich außer einigen Schul⸗ 
inſpektoren auch viele Lehrer der Umgegend als Gäſte abgehalten. 
batter. Die Konferenz wurde im Schulhauſe Wronkerſtraße abgehalten. 
Lehrer Einſporn⸗Birnbaum hielt einen Vortrag über das Thema: „Die 
Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete des naturgeſchichtlichen Unterrichts, 
deſonders in Beziehung auf einfache Schulverhältniſſe. Die Probe⸗ 
lektion mit den Schülern hielt Lehrer Rathmann⸗Zirke. Nach Schluß 
der Konferenz verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem gemein⸗ 
—.— Mittagseſſen in Ehlert's Hotel. — Nothwendig gewordenen 

eparaturbaues wegen iſt die Wartelnikdrücke im Zuge der Gorzyn⸗ 
Wronler Chauffee (zwiſchen Birnbaum und Zirke) bis auf weiteres 
geſperxt worden und wird aus dieſem Anlaß die Perſonenpoſt von hier 
nach Birke ſtatt um 9 Uhr 10 Minuten, bereits um 9 Uhr Vormittags 
abgelaſſen. — Die Wahl des Eigenthümers Guſtar Kirſchke zum 
Schulzen und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer Martin Kafka 
und Auguſt Schulz zu Dosfälteken für die Gemeinde Orla iſt ſeitens 
des Königlichen Landrathsamts beſtätigt worden. 

5 Jarotſchin, 24. Oktober. [Umbau des Bahnhofs. Maſern. 
Infolge des regen Perſonen⸗ und Güterverkehrs, ſowie auch in ſtrate⸗ 


giſcher Hinſicht, iſt für unſern Bahnhof ein voltändiger Um⸗ und Er⸗ 


— I, — an ie 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten.] Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(23. Foriſetzung.) 

„Eniſcheide Dich nicht zu voreilig“, ſagte Esking ein wenig 
gereizt. „Halt Du erſt ein Vorurtheil ſich in Dir feſt wurzeln 
laſſen, ſo würde daſſelbe ſogar Deinen eigenen beſſeren Inſtinkt, 
ſobald ſich derſelbe geltend machen will, zu unterdrücken im 
Stande fein. Vergiß nicht, ich wünſche, daß Du den jungen 
Mann gern haſt und ihm jede Gelegenhelt giebſt, Deine Zu⸗ 
neigung zu gewinnen. Das iſt Alles. Wie ich ſagte, Hilda, 
wenn Du das thuſt, jo habe ich keine Beſorgniß wegen des 
Reſultats “. 5 

„Da iſt es Dir alſo mehr als ein bloßer Wunſch, Papa?“ 

„Gegenwärtig nicht; laß die Zukunft für ſich ſelber forgen- 
Ich wünſche jedoch beſtimmt, daß Du Georg Geneſt geſtatteſt, 
fich um Dich zu bemühen, daß Du ihn als Deinen möglichen 
Gatten in Erwägung ziehſt und ihn dementſprechend behandelſt. 
Regele Dein Verhalten von dieſem Geſichtspunkte aus, mein 
dees Kind, und dann können wir die Angelegenheit feiner Zeit 
weiter beſprechen.“ 

Er verließ das Zimmer und ließ Hilda erſtaunt und etwas 
verſtimmt zurück. 
Dor Gegenſtand wurde zwiſchen ihnen nicht wieder erwähnt. 
Etwa zwei Wochen ſpäter kehrte der junge Rechtsanwalt für 
ie langen Ferien, die er bisher meiſt auf dem Kontinent ver, 
kracht, nach Haufe zurück. Den Tag nach feiner Ankunft machte 
er bereits den erſten Beſuch. Für Hilda war es ein Augen⸗ 
bli der Verlegenheit, da fie argwöhnte, er wüßte davon, daß 
Herr Esking auf ſeiner Seite ſtände, während fie andererſeits 
ich der Worte erinnerte, die fie im Garten des Warrenhofes 
iteinanber gewechſelt hatten. Aber Georg Geneſt entbehrte 
rotz ſeines Egoismus keineswegs aller edlen Inftinkte; außer⸗ 
dem war er ſehr verliebt und deshalb in ihrer Gegenwart 
ſchüchtern. Der einzige Punkt in feinem Verhalten, welcher 
möglicher Weiſe dahin gedeutet werden konnte, daß er um das 
Einverſtändniß ihrer Väter wüßte, war die ungewöhnliche Häufig⸗ 
keit feiner Beſuche in KleinThorburns, und die konnte Hilda 
ihm doch unmöglich übelnehmen. Ihr Gmpfinden gegen ihn 


weiterungsbau nothwendig geworden. Die Arbeiten find zum größten 
Theile ſchon in dieſem Jahre ausgeführt, können aber erſt im kommen⸗ 


den Jahre vollendet werden. Durch Kauf wurden zu Erweiterungs⸗ 
zwecken am Nord⸗ und Südende des Bahnhofs einige Grundſtücke von 
mehreren Morgen Größe erworben. Zunächſt find die Geleiſe durch 
Legung neuer Schienenſtränge vermehrt worden. Dleſel ben 
mußten aber, wie auch der größte Theil der alten Schienenwege um 
ca. 60 Zentimeter höher gelegt werden. Ferner wurden die Perrons 
ür den Perſonenverkehr auf der Oels⸗Gneſener⸗, Poſen⸗Kreuz⸗ 
urger- und Liſſa⸗Jarotſchiner⸗Strecke verlängert und näher der Stadt 
gelegt. Auch konzentrirt ſich der gene Rangirverkehr nur auf 
dem Südende des Bahnhofs. Zur Sicherheit des Dienſtes und 
des Verkehrs find bedeutende Sicherheitsanlagen gemacht worden, ber 
ſtehend aus einer elektriſchen Weichenverriegelungsanlage und einem 
elektriſchen Signalfiherungdapparate, welche im Innern des Stations- 
gebäudes dirigirt werden. Zwecks Verbindung der Poſen-Kreuzburger⸗ 
mit der Oels⸗Gneſener⸗Bahn mußten die Dämme beider Strecken ver⸗ 
ſchoben und ein neuer Verbindungsdamm aufgeführt werden. — In 
Gola, biefigen Kreiſes, find mehrere Schulkinder an Maſern erkrankt. 
Wahrſcheinlich wird die Schule nach Befund des Kreisphyſtkus ges 
ſchloſſen werden. 

5 Jarotſchin, 25. Oktober. [Stationsgebäude. Baum⸗ 
frevel. Geſchenk.] Eine beſondere Zierde für unſer Städtchen wird 
das neue Stationsgebäude auf dem Bahnhofe. Im Erdgeſchoß 
befindet ſich der Durchgang, welcher zur Verbindung der deiden Perſo⸗ 
nen⸗Perrons dient, die Warteſäle 1. und 2. und 3. und 4. Klaſſe, ein 
reſervirtes und ein Damenzimmer, das Veſtibül, welches Oberlicht er⸗ 
hält, die Stationsbureaus, die Gepäck⸗ und die Billetexpedition. Im 
erſten Stockwerke werden Wohnräume für Beamte hergeſtellt. Noch 
in dieſem Jahre ſoll das Gebäude unter Dach gebracht und am 1. 
Oktober n. J. dem Verkehr übergeben werden. — Auf dem Privat⸗ 
wege der fürſtlich Radolinſchen Güter nach der Quelle find in vergan⸗ 
gener Nacht eine Anzahl werthvoller Obſtbäumchen muthwillig umge⸗ 
brochen worden. Die Verwaltung hat eine Belohnung von 15 Mark 
— die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt. — Von der Königlichen 

egierung iſt der hieſtgen katholiſchen Schule ein Lichtdruckbild Kaiſer 
Friedrichs geſchenkt worden. Daſſelbe wird ſeinen Platz im II. Klaſſen⸗ 
zimmer erb alten. 

K. Filehne, 25. Oktober. [Feuerwehr. Unglücksfall.] Am 
Montag fand hier eine Uedung der Freiwilligen Feuerwehr, an welcher 
ſich auch mehrere Abtheilungen der Pflichtſeuerwehr betheiligten, ſtatt. 
Hierbei galt es in erſter Reihe, die Leiſtungsfähigkeit des neuen Waſſer⸗ 
zubringers zu erproben, und tft dieſe zur allgemeinen Zufriedenheit 
ausgefallen. Nur etwa 5 Minuten waren vergangen, ſo lieferte der 
an der Netze aufgeſtellte und von 2 Zügen der Pflichlfeuerwehr bediente 
Zubringer fo viel Waſſer, oo die beiden operirenden Spritzen direkt 
vom Hauptſchlauche reichlich Waſſer erhielten. Bis jetzt find nur 100 
Meter Schlauch zum Waſſerzubringer vorhanden, es ſollen jedoch noch 
300 Meter angeſchafft werden und würde dann wohl an jedem Punkte 
der Stadt die ardeitenden Spritzen direkt vom fließenden Waſſer mit 
Hilfe des Zudringers ſpeiſen können. Die ganze Drganifation und 
Ausrüftung unfeeer Feuerwehr berechtigt daher zu der Hoffnung, daß 
ein hier etwa ausbrechendes Schadenfeuer raſch und erfolgreich bekän pft 
werden kann. — Vor mehreren Tagen hat ſich auf dem Dominium 
Quiram dei Dt.⸗Krone ein bedauerlicher Unfall zugetragen. Als nämlich 
der Arbeiter Martin Gartzki allein einen jungen Bullen führte, wurde 
Letzterer plötzlich wüthend und rannte dem Gartzki ein Horn in den 
xeib, Der Stoß traf eine weiche Stelle. G. war äußerlich nicht ver» 
letzt, trug ader im Innern ſolche Verletzungen davon, daß er auf einem 
Wagen in das Krankenhaus zu Dt.⸗Krone geſchafft werden mußte. 


O Thorn, 25. Oktober. [Verſammlung.] Nächſten Sonntag 
findet auf Anregung der Handelskammer für den Kreis Thorn in Lei⸗ 
bitſch ene Verſammlung ſtatt, in der erwogen werden ſoll, was zu 
Au 15 um den Bau einer Eisenbahn von Thorn nach Leibitſch zu 
erwirken. 

Sprottan, 23 Oktober. [Familienhäuſer.] Wiederholt ift 
von der ſtädtiſchen Forſtverwaltung darauf hingewieſen worden, daß 
die Erlangung von Arbeitern für den ſtädtiſchen Forſt nicht ſelten auf 
mannigfache Schwierigkeiten ſtoße, daß es aber im Intereſſe der 


wurde nicht wärmer, aber auch nicht kälter. Seine nervöſe Haſt, 
die ihn ihr ſonſt leicht lächerlich erſcheinen ließ und zugleich ſie 
ſelber in ihrer ruhigen Gelaſſenheit ſlörte und irritirte, machte 
ſich jetzt, wo eine beherrſchende Leidenſchaft ſeine Seele gefangen 
hielt, weniger bemerkbar als früher. Wenn ſie vergaß, daß er 
ſich darum bemühte, ihre Hand zu gewinnen — und das wurde 
ihr nicht ſchwer —, fand Hilda das Zuſammenſein mit ihm 
recht angenehm. Georg war geiſtig begabt, von gründlicher 
Bildung und ziemlich erheiternd in ſeiner Unterhaltung; ſtets 
bereit, ſich und Andere in fröhliche Stimmung zu bringen, ſtets 
mit neuen Vorſchlägen zur Hand, Etwas zu unternehmen. Für 
dieſe Begabung hätte er zwar bisher in Herrn Esking's Haus⸗ 
halt wenig Verwendung gefunden, aber jetzt erfuhr derſelbe eine 
burchgreifende Veränderung. Der Alterthumsforſcher ließ ſeinen 
Katalog beinahe ganz ruhen, verbrachte ſeinen halben Tag mit 
den jungen Leuten, machte mit ihnen mancherlei Ausflüge nach 
ſchönen Punkten in der Nachbarſchaft, wovei er ſelbſt mit dem 
Frühſtückskorbe im Wagen ſaß, während jene Beiden zu Pferde 
neben demſelben hertrabten. Mit einem freundlichen Lächeln 
hörte er der Unterhaltung des jungen Mannes zu und recht 
fertigte fo zu fogen ſeine eigene Gegenwart gelegentlich durch 
eine kleine Vorleſung über das hiſtoriſche Intereſſe der Punkte, 
welche den Vorwand ihres Aus fluges bildeten. 

Mehrere Wochen verfloſſen in dieſer Weiſe und Hilda be⸗ 
gann Bekanntſchaften in der Grafſchaftsgeſellſchaft zu machen. 
Denn fie begegnete zufällig manchen Perſonen, die Georg natür⸗ 
lich kannte, und von denen die meiſten ein Bekanntwerden mit 
dem reichen und berühmten Archäologen oder mit ſeiner ſchönen 
Tochter oder mit Beiden nicht ungern ſahen. So durchdrangen 
fie ſchließlich die äußere Mauer dieſer etwas exkluſiven Geſell⸗ 
ſchaft, frühſlückten mit einem Pair des Reichs und bewirtheten 
einen Baronet mit dem Inhalt ihres Korbes, Gänſeleberpaſtete 
und Champagner, unter ſeinen eigenen Bäumen. Georg war 
nicht eiſerſüchtig, in Wahrheit hatte er auch keine Urſache dazu, 
aber Hilda war überraſcht zu ſehen, daß ihr Vater dieſe ge⸗ 
legentlichen neuen Anknüpfungen eher ſuchte, als mied. Wäre 
der Gedanke nicht gar zu abjurb geweſen, fo hätte fie beinahe 
glauben können, daß ihr Vater wirklich danach Verlangen trüge, 
5 die jo lange von ihm mißachtete Geſellſchaft Eintritt zu ge, 
winnen. 

Eines Abends, als ſie nach einem langen Tage wieder 
vor dem Thore von Klein⸗Thorburns anlangten, ging Simmons 


Kommune liege, ſtändige Forſtarbeiter zu befigen. Um letzteres zu u 
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reichen, iſt bereits vor einiser Zeit die Gründung von Familien, 
häuſern für Forſtardeiter in Vorſchlag gebracht worden. Der 
Verwirklichung dieſes Vorſchlages iſt man jetzt näher getreten. Wie 
das „Sprottauer Wochenblatt” berichtet, iſt bereits in Sprottiſchwaldau 
ein Grundſtück — vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten 
— käuflich erworben worden; das darauf befindliche Haus ſoll zu 
einem Familienhauſe umgeſchaffen werden. In Demfelben ſollen die 
Forſtarbeiter Aufnahme finden, welche in dem Schutzbezirk Sprottiſch⸗ 
waldau thätig find. Für die Reviere Ober⸗Leſchen und Mückendorf 
find gleiche Anlagen in Ausſicht genommen. 

* Gramſchütz, Kr. Glogau, 23. Okt. [Eiſenbahnunfall. 
Beim Durchfahren eines Güterzuges durch den biefigen Bahnho 
ſprang die Thür eines mil Zuckerrüben vo! beladenen Eiſendahn⸗ 
Sig auf. Der im Fahren degriffene Zug konnte nicht ſogleich zum 
Stillſtehen gebracht werden und ſo zertrümmerte die Thür zwei 
Weichen vollſtändig. Der an der Weiche dienſtthuende Weichen⸗ 
ſteller wurde arg verletzt. Aus dem Wagen waren, wie der 
„Niederſchl. Anzeiger“ berichtet, 30— 4) Zentner Rüben herausgefallen. 


PPP 


Zandwirthſchaſtliches. 

Molkerei⸗Reviſtons⸗Berband. In der am 14. September 
d. J. hier ſtattgehabten Berathung der Vorſtände von Molkerel⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften über die Begründung eines Molkerei⸗Reviſtons⸗Verbandes 
war bekanntlich eine Kommiſſton mit der Entwerfung des Statuts für 
den zu bildenden Vervand beauftragt. Die Kommiſſton, beitebend aus 
den Herren v. Günther⸗Grzybno, Guradze. Czyſte, Hünerasky⸗Cjarzewo, 
Lorenz⸗Bianowo, Fehrn. v. Maſſendach⸗Pinne und Peters⸗Poſen, iſt, 
wie wir dem „Land p. Zentr.⸗Bl.“ entnehmen. dieſem Auftrage nachge⸗ 
kommen und hat das entworfene Statut allen Vorſtänden von Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften in der Prodinz, ſoweit letztere der prootioriichen Ge⸗ 
ſchäftsführung bekannt waren, mit dem Erſuchen zugeſandt, daſſelbe zu 
prüfen und über den Beitritt zu dem Reolſtons⸗Verbande einen Bes 
ſchluß der Genoſſenſchaftsorgane herbeizuführen. Gleichzeitig wiren 
Diefelben zum Zwecke der Konſtituirung des Reviſtons⸗Verdandes und 
der endgültigen Feſiſtellung der Satzungen auf den 19. d. Mts. hierher 
zu einer Verſammlung eingeladen bezw. um vorherige Abgabe einer 
ſchriftlichen Erklärung über den Beitritt erſucht worden. Leider ſcheint 
der Zeitraum für die Schlüſſigmachung zu kurz bemeſſen geweſen zu 
ſein, vielleicht hat auch hier und dort darüber noch Unklarheit be⸗ 
ſtanden, was die Genoſſenſchaften von dem Verbande zu erwarten und 
welche Verpflichtungen, ſpeziell in pekunikrer Beziehung, fie demſelden 
gegenüber zu übernehmen haden. Dieſen Umſtänden iſt es wohl zu⸗ 
zuſchreiben, daß in der am vergangenen Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 
ſemmlung nur Ecklärungen von 12 Genoſſenſchaften abgegeben dezw. 
aus Zuſchriften mitgetheilt wurden. Von dieſen lauteten 8 zuſtimmend, 
2 ablehnend, 2 behielten ſich den Beſchluß vor. Da ſomit die in dem 
Statut vorgeſehene Minimalzahl von 10 Genoſſenſchaften nicht erreicht 
war, wurde von der Konſtitucrung des Verbandes vorläufig Adſtand 
genommen und beſchloſſen, an ſämmtliche Molkerei⸗Genoſſenſchaften in 
der Provinz nochmals das dringende Erſuchen zu richten, ſich bis zum 
25. November d, J. über ihren Beitritt zu dem Reviſtons⸗Verbande zu 
erklären. Zur näheren Orientirung über die Yeiltungen, welche der 
Verband den Mitgliedern bieten wird, und die von dieſen zu über⸗ 
nehmenden pekuniären Verpflichtungen ſoll den zu erlaſſenden An⸗ 
ſchreiben eine diesbezügliche Darlegung beigefügt werden. Demnächſt 
ſoll eine neue Verſammlung ſtattfinden, deren Einberufung der Vor⸗ 
figende der vorbereitenden Kemmiſſton, Herr v. Günther⸗Grzybno, ver⸗ 
anlaſſen wird. Ferner wurde beſchloſſen, den $ 30 des Statuten ⸗Eat⸗ 
wurfs, der von dem Anſchluß des Reviſtons⸗Berbandes an die Ver⸗ 
einigung der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften bandelt 
und ftreng genommen in das Statut nicht gehört, zu ſtreichen. End⸗ 
lich wurden noch die vorgelegten Entwürfe zur Dienſt⸗Inſtruktion und 
zum 8 für den Reviſor eingehend derathen. 

5 Sanutomiſchel, 25. Oktober. [Landwirthſchaftliche s.] Der 
Stand der Saaten iſt in; Folge der anhaltenden warmen und naſſen 
Witterung ein ſehr guter und berechtigt zu den beſten Hoffaungen. — Die 
Kartoffelernte iſt beendet und hal ſowohl in quantitativer wie qualita⸗ 
tiver Hinſicht recht befriedigt. Der Ertrag eines Morgens beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 80 Zentner. Dieſes Reſultat iſt umſomehr erfreulich, als 
beſonders die kleinen Beſttzungen auf dem bieftgen leichten Boden bei 


an ihnen vorüber. Er begrüßte Georg durch ein Lüften der 
Mütze, blickte Hilda grimmig an und beehrte Herrn Esking mit 
einem boshaften Grinſen. 

Georg lachte und bemerkte, vom Pferde ſpringend: „Vor 
ein oder zwei Tagen ſprach ich zufällig mit dem verrückten, 
58 Kerl.“ Er hielt inne, um Hilda aus dem Sattel zu 

elfen. 

„Sagte er etwas über den Prozeß, mit dem er mir 
drohte?“ fragte Herr Esking. „Ich fange an, mich zu 
fürchten.“ 

„Oh, er hat ſich dafür entſchieden, die Sache ruhen zu 
laſſen, bis Thorburn angekommen iſt.“ 

„Rommt er wirklich?“ fragte Hilda. 

„Allerdings. Simmons erhielt vor einer Woche einen 
Brief von ihm. Sein Onkel iſt geſtorben, und er wird nur 
noch durch die Pflege eines kranken Freundes in Kimberley 
aufgehalten. 

Georg blieb zum Diner und trat mit ihnen ins Haus. 

„Bemerkten Ste, Miß Esking, daß Simmons keinen Hund 
bei ſich hatte? Das eine Thier, das den Angriff Ihres Vetters 
überlebte, krankte ſeitdem an gebrochenem Herzen — ſo ſagte 
Simmons wenigſtens — und war deshalb zu nichts mehr nüge; 
und ſo ſchoß er es todt.“ 

„Was für ein brutaler, alter Mann!“ rief Hilda. 

„Er wird ſeitdem unabläſſig heiße Rumthränen geweint 
und ſich einzig damit getröſtet haben, daß der junge Thorburn 
ſicherlich dieſes Item in feiner Abrechnung mit Ihnen, Herr 
Esking, nicht vergeſſen wird.“ 

Hilda zog ſich zurück, um ſich zum Diner umzukleiden. 

„Ueber das genaue Datum der Ankunft ſeines Herrn war 
Simmons nicht unterrichtet?“ fragte Herr Esking. 

„Ich bedauere, daß ich nicht achtſamer war, — die Sache 
intereſfirt Sie natürlich. Wiſſen Sie was, ich werde ihm nach⸗ 
laufen, wenn es Ihnen recht iſt. Ich habe reichlich Zeit, und 
eine geſunde Schnecke würde dem alten Kerl auf die Strecke 
25 Ihrem Thor bis nach Thorburns einen Vorſprung 
geben.“ 

„Ich wäre Ihnen ſehr zu Dank verpflichtet. 
Diner warten wir natürlich, bis Sie zurück find.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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der anhaltenden Dürre im Sommer durchweg Mißernten zu verzeichnen 
hatten. Die Grummeternte iſt edenfalls gut ausgefallen und ging dei 
der günftigen 3 in der erſten Hälfte dieſes Monats gut von 

atten. — Von dem Obſt find Pflaumen und Aepfel am beſten ge⸗ 


rathen, jedoch läßt die Qualität zu wünſchen übrig, da die Obſtdäume 
unter der großen Dürre im Sommer ſehr zu leiden hatten. 


MNilitäriſches. | 
= Auf der Militär Schiekicänle bei Ruhleben iſt am letzten 


Sonnabend ein Informationskurſus für Hauptleute verſchiedener 
Regimenter beendet worden, und am Dienſtag hat ein neuer Kurſus 
begonnen, der, ebenſo wie jener. 3 Wochen dauert. Mit dem 15. No⸗ 
vember, an welchem Tage auch der vor 36 Monaten eingeleitete Un⸗ 
terrichtälurfug für . ſein Ende erreicht, tritt dis * naͤchſten 
Früblabr eine Ruhepauſe in der Thätigkeit der Schießſchule ein. Bis 
auf die Stammkompagnie gehen dann ſämmtliche Mannſchaften in 
ihre Garniſon zurück. 

x. . im V. Armeekorps. Die bisherigen 
Studitenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten: Dr. Rheſe und 
Dr. Klewe find zu Unterärzten ernannt und der erſtere beim 3. Poſen⸗ 

chen Infanterie, Regt. Nr. 58, der letztere beim 3. Niederſchleſiſchen 
f.⸗Regiment Nr. 50 angeſtellt. f 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 25. Oktober. Ein Hausfriedensbruch in der 
Kirche deſchäftigte heute die erſte Strafkammer am Landgericht II. 
Am 12. Januar d. J. wurden beim Superintendenten Schumann in 
Königs⸗Wuſterhauſen für dennächſten Tag — einen Sonntag — mehrere 
Kindiaufen angemeldet. Unter den Pathen war auch eine Frau Auguſte 
2a ch, geb. Bandow aus Nieder⸗Lehme genannt. Noch an demſelben 

age erhielt der Geiſtliche einen anonymen Brief, in welchem ihm mit⸗ 
getheilt wurde, daß Frau Pöſch nicht kirchlich, ſondern nur ſtandes⸗ 
amtlich ae fe. Als am Sonntag Nachmittag der Taufakt beginnen 
olite, rief der Paſtor die Frau Pöſch nach der Salriſtei und ſtellte die 

age an dieſelde, ob es wahr jet. daß fie nicht kirchlich getraut wäre. 

a dieſe Frage bejaht wurde, eröffnete der Geiſtliche der Frau, daß ſie 
unter dieſen Umſtänden als Taufpathin nicht zugelaſſen werden könne; 
dieſelde erwiderte aber, fie jet als Taufzeugin geladen und werde ihre 
Chriſtenpflicht erfüllen. Nachdem Beide an den Taufſtein zurückgekehrt 
waren, forderte der Geiſtliche die Frau von Neuem auf, aus der Reihe 
der Tauf 7 herauszutreten, ſie weigerte ſich deſſen und nun forderte 
er ſie 45 die Kirche zu verlaſſen, widrigenfalls er Polizei holen laſſen 
werde. „Wenn Sie ein Recht dazu haben, ſo thun Sie das, ich werde 
fo lange warten!“ erwiderte die Frau. Der Paſtor ſchick e wirklich 
nach dem Polizeidiener, dieſer lehnte jedoch ein Einſchreiten ohne direkten 
Befehl des Amtsvorſtehers ab. Der Geiſtliche begab ſich nun mit den 
Täuflingen und den Pathen nach ſeiner Wohnung und vollzog dort 
den Taufakt ohne die Frau Pöſch. Der Geiſtliche erſtattete hinterher 
dem Konfiſtorium Bericht und dieſes forderte den Gemeinde⸗Kirchenrath, 
defien Vorfigender der Superintendent Schumann iſt, auf, den Gtrafs ; 


antrag zu ſtellen. Dies geſchah, und obwohl der Amtsanwalt in 
Königs⸗Wuſterhauſen nur 10 Mk. Geldſtrafe beantragie. erkannte das 
dortige Schöffengericht doch auf eine Woche Gefängniß, weil, wenn 
auch nicht die Störung einer gottesdienſtlichen Handlung im Sinne des 
8 167 des Strafgeſetzbuchs, doch ein Hausfriedensbruch vorliege, bei 
welchem die Angeklagte ein ungehöriges, Aergerniß erregendes Verhalten 
und einen hohen Grad „fittlicher Verwahrloſung“ (!!) an den Tag i 
elegt habe. In der Berufungsinſtanz wurde, da die Darſtellung der 
ngeklagten in der Hauptſache mit der des Superintendenten über⸗ 
einſtimm te, dieſelbe Feſtſtellung getroffen, wie in der Vorinſtanz. In⸗ 
tereſſant war nur das Geſtändniß des geiſtlichen Zeugen, daß er ſchon 
mehreren ungetrauten Perſonen — als ſolche faßt der Herr die nur 
ſtandes amtlich getrauten Eheleute er — das chriſtliche Begräbniß vers 
weigert hade. Die Angeklagte berief ſich darauf, daß fie ſich für be⸗ 
rechtigt gehalten habe, als Mitglied der Gemeinde in der Kirche der 
Gemeinde zu verweilen, und wenn ſie dennoch im Unrecht geweſen ſei, 
fo babe ihr doch mindeſtens das Bewußtſein deſſen gemangelt. Der 
Gerichtshof nahm an, daß hier ein Hausfriedensbruch in idealer Kon⸗ 
kurrenz mit $ 167 des Stirafgeſetzbuchs — Störung einer gottes dienſt ⸗ 
lichen Handlung — vorliege, das erſte Urtheil daher — weil für ein 
Vergehen aus § 167 das Schöffengericht nicht kompetent ſei — aufzu⸗ 
beben und in der Sache eine neue Entſcheidung in dem angedeuteten 
Sinne zu treffen ſei. Es wurde wieder auf eine Woche Gefängniß 


1 


i erkannt. 


. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, den 20. Ditober. (Zelegr. Agentur von Alb. Lichtenstein ), j 


ot. v. 25. v. 25. 
Deutſche 34H Reichsa. 102 50102 50 Ruſſ. 419 Bdkr. Pfoͤbr. 97 97] 97 90 
Konſolidirte 43 Anl. 106 401106 50 Poln. 59 Pfandbr. 62 — 62 
Poſ. 48 Pfandbriefe 100 700100 70 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 57 — 56 9 
Bot. 330 Pfandbr. 100 25100 25 Ungar. 4 Goldrente 86 40 86 25 
825 entenbriefe 104 401104 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. S8 168 80/165 50 
eſtr. Banknoten 171 351171 05 | Oeſtr.⸗Fr. Staatsb. 8 100 700100 50 
Deſtr. Silberrente 73 10 73 —Lombarden 54 — 54 10 
Ruf. Banknoten 211 60211 30] Fondſtimmung i 
Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — feft 
9 S. A. 95 50] 95 50] Bof. Provinz. B. A. ——— — | 
ainz Rudwigbf. dto. 125 901125 60 Landwirthſchft. B. A. ——— — 
Mariend. Mlawka dto 65 50 65 50 Poſ. Spritfabr. B. A. — — 
Mekl. Franzb. Friedr. 163 70/163 75 Berl e Dyneı 501194 25 | 
ien. E. S. A196 10195 50] Deutſche B. 50171 90 


Königs- u. Laurahütte 180 251176 25 
to. 68 Goldrente 113 751113 60 | Dortm. St. Pr. La. A. 130 — 126 20 

dto. zw. Orient. Anl. 64 70. 64 60 Inowrazl. Steinſalz 51 — 51 — 

dio. Präm.- Anl. 1866154 — 152 — | Schwarzkopf 282 50 
alieniſche Rente 93 60 93 40 Bochumer 
um. 69 Anl. 1880 106 600106 60 | Gruſon 240 75/230 — 
Nachbörſe. Staatsbahn 100 70 Kredit 169 10 Diskonto⸗Kom. 238 20 

Ruſſiſche Noten 210 70 (ultimo) . 


Nun e eee 93 40) 93 49 
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diem. | 


durch Mangel an Angebot recht fühlbar. An unferem Landmarkte find f 
* Sufubren von H 
oggen ſehr gering, Preiſe find deshalb weſentlich geſtiegen. 
dz nach Sachſen und Schleſten iſt rege. Man zahlte 158 bis 165 
schließlich für feine Waare bis 163 Mark. 
. en war weniger begehr: und genügend offerirt, erzielte 170 


1 ark. 

Gerſte feſt, feine Waare geſucht, notirt 130 165 Mark. 

Hafer behauptet, war mit 140—160 Mark verkäuflich. 

Spiritus gab ferner im Werthe nach. Die eingeheimſte unges 
wöhnlich gute Kartoffelernte regt die Spiritusproduktion um jo mehr 
an, als vielfach die Haltbarkeit der Frucht in Frage geſtellt if. Da 
nun auch der Verkauf der Kartoffeln an Stärkefabriken zu den billigen 
Preiſen größtentheils ausgeſchloſſen iſt, und Futtermittel eigner Guts⸗ 


welche weſentlich umfangreicher und andauernder als im Vorjahre ſein 
wird. Die Produzenten verlaufen deshald den Spiritus vielfach zu 
feiten Breifen. De diefen Verſcklaſſen an der Berliner Börse kenne 
entſprechender Kauftuſt gegenüberſteht, findet ein Preisdruck ſtatt, wel⸗ 


erzeugniſſe ſchlecht gerathen find, jo iſt eine Spiritusproduktion dee je 


Nach dem ſteueramtlichen Ausweiſe die 

letzten ſechs Monate iſt auch die Zukunft des Artikels wenig günſtig. 

der monatliche Konſum nur ca. 165 Millionen Liter, 
alſo jährlich 198 Millionen, während das Kontingent 208 Millionen 
deträgt. Rechnet man zu dem Trinkkonſum den Verbrauch zu indu⸗ 
ſtriellen Zwecken ca. 40 Millionen, Export vorausfichtlich in dieſem Jahre 
30 Millionen, fo beträgt der Geſammtdedarf nur ca. 270 Midionen 
Liter, ein Quantum, welches weſentlich hinter der Produktion zurückbleibt. 
Zudem beträgt der Beſtand unter ſteueramtlicher Kontrolle am 1. Ok⸗ 
tober d. J. ca. 32 Millionen Liter, alſo die Konſumtivn zweier Mo⸗ 
nate. — Der Ueberſchuß kann nur durch einen weſentlich vergrößerten 
Export aufgenommen werden, welcher auch den Preiſen eine Stütze 
fein würde. Der Export iſt bis jetzt z'emlich umfangreich, es fehlen 
aber Aufträge für ſpätere Monate. — An unſerem Markte wurde das 
mäßige Angebot von den Fabrikanten zu weichenden Preiſen aufgenom⸗ 
men. Der Verſand von Rohwaare nach dem Weſten iſt gut, während 
der Oſten aus eigener Produktion bereits verſorgt wird. Man zahlte 
für Loko 33 bis 30,70. 

Sreglau, 25. Oktober, 9 Uhr Vormittags Am beütigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im n von keiner Bedeutung, bei 
ſchwachem Angebot Preiſe unverändert. 

Metzen dei ſchwachem Angebot unveränd., per 100 Kg. alter ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 1660 17 80—18,20 M., gelber 16,60 — 17,70 — 18,10 Mk., 
feinſte Sorte über Notiz dez. — Roggen feine Qualitäten behauptet, 
ver 100 Kilogr. 16,50 —16,70— 17,10 N. feinſte Sorte üder Notiz dez. 
— Gerfte ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15.50 — 16.50 — 15,80 
15 16,00, weiße 1157 Mk. — Hafer mehr angeboten, ver 100 Ril 


ae 50 
Lein⸗ 


13,00—13,50 Mr. — 
Kilogr. 35 bis 38—44 M., weißer 38—41 ark. — We 
ohne Aenderung, per 100 Kilogramm mel. Sack Brutto Weizen⸗ fein 
00 — 28,80 M., Haußbacken⸗ 2550 —26,00 M, Roggen⸗Futtermebl 
10,20 — 10.60 M., Weizenklele 8,60—9,00 M. — Deu per 50 Kile⸗ 
gramm 3,50 dis 3,80 Mk. — Roggenſtrob ver 809 Kilo- 
gramm 28 00 — 42.00 Mark. 


Tarktpreiſe zu Breslau am 25. Ditober. * 


Feſtſetzungen qute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt; ei 
Deputation. Pf. 9 2 N f. 
Weizen, weißer 18 — 17601720 10 
Weizen, gelder ale pro 18 10 17 80 1750| 17 10 10 50 16 — 
Roggen 100 17 — 16 80 16 60 16 30 10 10 15 90 
G 16 50 16 — 15 70 15 301450 13 — 
Hafer Kilog. 16 — 15 80 15 60 15 40 15 2014 80 
Erbſen 16 5016 — 15 50 15 — 148014 — 
Rap s, per 100 Kilogramm, 29,80 — 28,10 — 26,60 Mark. 
Winterrübſen 29,— — 27,60 — 26,.— Mark. 
Sommerrübſen —— — - — —— 
Dotter —, —, — 5 
Schlaglein 21,50 — 20,30 — 18,— Mark. 
Hanfſaat —, —, — Mark. 
Kartoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,98 — 0,09 — 0,10 Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifdare Waare. 


A. Mit Verdrauchsſteuer. 

24. Oktober. | 25. Oktober. 
ffein Brodraffinade — — 
fein Bropraffinade =: . Er 
Gem. Raffinade II. 26,75 — 7,50 M. 26,75—27,50 M. 
em. Melis I. es 25,00 M. 
Nruſtallzuder J. 26,50 M. 26,50 M. 
Kryſtallzucker. II. — — 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 

Tendenz am 25. Oktober: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

8 24. Oktober. 25. Oktober. 
Srunulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 15,50 — 16,00 M. 15,50 — 16,00 M. 

bio. Rend. 88 Proz. 14,60 — 15,10 M. 14,60 15,10 M. 
Nachpr. Henn. 75 Proz. 10,50—12,00 M. 10,50 — 12,00 M. 


Tendenz am 25. Oktober: Feſt. 

Wochenumſatz 251 000 Ctr. 

Danzig, 25. Oktober. Getreide⸗Börſe. (O. v. Morſtein.) 
Welter: Kalte Temperatur. — Wind: O 


bunt bezogen ie 

d. 
glaſtg 131/2 P. 2 
132 U. per Tonne. 


154 M., 
M. Alles sh 120 Pfd. 


110 Pfd. 126 M., 
Faller 83 3. ver Tan Quer 


M. z. M. 
Oktober 514 Mark Gd., Oktoder⸗Mai 51 M. Gd., nicht 1 
lolo 32 M. bez., Oktober 32 M. Gd., Oktoder⸗Mai 311 Mark Gd. 
* Wien, 25. Oktober. [Ausweis der Südbahn] vom 15. bis 
21. Oktober 823 958 Fl., Mindereinnahme 77 108 Fl. 
Stettin, 25 Oktober. [un der Börjej Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 7 Grad Reaum. Barometer 28,5. Wind: ONO. 
Weizen wenig verändert, ner. 1000 Kilo loko gelder 177 bis 180 
M. dez., per Oktoder 181 M. dez., per Oktoder⸗November 181,5 
bis 180,5— 181 M. dez., per November⸗Dezember 181,5 dis 180,5 
bis 181 M. bez., per April⸗Mai 188 M. dez. — Roggen wenig ver⸗ 


nom., per April⸗ 
Zentner Weizen. 


eren Oberamtspflegers 


r 


Vermiſchtes. 
T Bleichen mittelſt Elektrizität. Intereſſante Experimente hat 

kürzlich der Chemiker H. N. Warren mit elektriſchen Strömen, die er 

durch Löſungen von Farbſtoffen leitete, angeſtellt. Er benuste zur 

Aufnahme der Flüſſigkeit ein Ae elne das zwei mit den Leitungs 

drähten verdundene A eingeſchmolzen waren. digo 

gefärbte Flüſſigkeit nahm, wie das Berliner Patentbureau Gerfon u. 

Sachſe berichtet, erſt einen grünlichen Ton an, um ſchließlich ganz 

farblos zu werden. Während Farbholzextrakte und rohe Baumwolle 

ebenfalls gedleicht wurden, zeigte der elektriſche Strom faſt keine 

Einwirkung auf ſtickſtoffhaltige Stoffe, wie Wolle. Die Ergebniſſe 

dieſer Verſuche dürften ſicherlich bald im induſtriellen Betriebe nutzbar 

gemacht werden. 

+ Der Serliner Verein für häusliche Geſundheitspflege 

hat dei Gelegenheit des unlängſt von ihm veranſtalteten Ferienkolonie⸗ 

Feſtes ſowohl an die betheiligten Kinder wie auch an vie anweſenden 

Gäſte ein überaus nützliches Geſchenk vertheilen laſſen. Dafielbe bes 

ſteht in brei in einem hübſchen Futteral vereinigten Blättern aus 

feſtem Kartonpapier, welche in kurzer präziſer Fafſung eine große Zahl 

wichtiger Geſundheitsregeln enthalten. Blatt 1 bietet die wichtigſten 

Verhaltungsregeln dei anſteckenden Krankheiten; Blatt 2 

die Regeln über die erſte Hilfe dei Unglücksfällen nach Esmarch z 
Blatt 3 die Pfllege des Kindes im erſten Lebenzalter. Die 
Bearbeitung der vorerwähnten Regeln für den praktiſchen Gebrauch 

bat der auf dem Gediete der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie der 
Ferienverſorgung wohl erfahrene und bewährte Dr. Th. Schüler in 

Berlin (früber in Landsberg a. W.) üdernommen und mit großem 

Geſchick ausgeführt. Es iſt eine reiche Fülle von wichtigen Regeln, 

welche hier anf dem denkbar kleinſten Raume in knapper allgemein 

verſtändlicher Form geboten werden. In keinem Haushalte ſollten 

dieſe Anleitungen febien, und wir nehmen gern Gelegenheit. Vereine, 

welche ſich mit der öffentlichen Geſundheitspflege und Ferlenberſorgunz 

befaflen, auf dieſe treffliche Zuſammenſtellung aufmerkſam zu machen. 


%ꝶ6—q; —.F c eier: 

Subhaſtationskalender für die Provinz 

für die 3 Paten N der 1889 

r die Zeit vom 1. bis 15. November . 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 

chdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Re n 8 

Amtsgericht Birndaum. Am 8. Novemder, Vormittags 104 Uhr: 


. 


— 


Amtsgericht Frauſtadt. Am 13. November, Vormittags 10 Uhr: 
Bat l. belegen in Mae Fläche 3,65,51 Balten Rein⸗ 
ertrag 23,13 M., Nutzungswerth 45 M. 
Amt ericht © Ju 

* 


—— —— —E—w—ͤ— wLwU — 


12. N 
Mat Fläche 2,7, 50 Hektar, 


24 Mark. 
Amtsgericht Koſchmin. Am 15. Novbr., Vorm. 9 Uhr: Grundſt. 
i ker an Kalkan; Fläche 26 Ar, Reinertrag 3,02 Thlr., Nutzungs⸗ 
we . 
Amtsgericht Koſten. Am 12. November, Vormittags 10 Uhr: 
5 Srundfüd — Heel 6 ＋ 4 — Blatt Nr. 203 des Grundbn es 
von Wielichowo, belegen im Kreiſe Schmiegel; Fläche 78,84,10 Heltar, 
| er) 0 4 een Wo 9 Vormittags 9 Uhr: 
rotoſchin. Am “ a 8 
i N t Blatt 42, Kro toſchin, Zdunver Vorſtadt, Rußungswerth 
Aae Meferig. 1) Am 12. Fee Vorm. 11 Uhr: 
Grundftlick Blatt Nr. 31, Eſchenwalde; Fläche 18,86, 40 Hektar, Reine 
ertrag 32,11 Thlr., Nutzungswerth 75 M. — 2) Am 14. November, 


8 | 
N 


EEE) 5 — n nnr eee eee eee 


3 10 Ubr: Grundſtück Blatt 35, belegen zu Schierzig⸗Oau⸗ ags 91 Uhr, 
ind: 2 Lande glich 14 4,40 Hela Reinertrag 29,62 2 Tolr. Nutzungswerth Stund Blatt 4, dele er zu Racjanomo; Flüche 33.59,90 eltar, 
M.“ Nutungswerlh 135 15 — 2) Am 14. Noodr., 
Aae Pleſchen. 5 6. Rovbr,, Vormittags 10 Uhr: | Vormittags 10 Uhr: Grundstück Blatt 65, delegen A Kreis 
Grundiilc Shane Nr. 15, Batt 98; Fläche 3,72,40 Hektar, Rein Jarotſchin; Fläche & ‚98,50 sin 1 — 74,28 


ertra rl Rugungdm erth 12 Thlr. 
1 


Pinne. Am 7. N enter Nachmittags 2 Uhr: Amtsgericht Filebne. Arn 11. . — Vormittags 9 Uhr: 
err. . —— bezw. San None u f e Blatt Nr. 103 | Grunpſtück Blatt Nr. 73, eingetragen im Grundbuche von Lukatz bes 
dezw. 314 des Grundbuchs von Neuftabt d. P., belegen zu Neuftadt, | legen im Kreiſe Filehne; Be 0,38,30 Hektar, Reinertrag 0,62 Thlr., 


Kreis i en 222 Mark, besiehungsmeiie 24 mM. | Nutzungswerth 414 
Bol 1) Am 5, November, Vormittags 9 Uhr: eee ITS neee ne 


Saad ae Blatt Nr. 971 eingetragen im Grundduche der | A E. A. Bergmann’s Parfüm „Köni inder Nacht“ RE EL N 
Fire Haus 


Schwerſenz, Band XV, belegen in der ung des Dorfes ö 
La ee i eee at an. 2 Am Gn. 1 f. EEE e 
zender, Lormittagb 9 Uhr: Grundftüd falt Nr. 1 des Grund» | A. f. . Berfmann's Zehnseife-Zalmpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
duchs von Witoldzin und belegen in der Gemarkung Bamigtlomo, | cht nur aus Waldheim 1. 8. findet man in besseren Parfümerie, 
Nau eee 33,31,40 Hektar Heinerttag 340,92 M. Drogen- und Apotheken- Geschäften. 14730 
ungsw ze ee he tere ei ed ei aa Me 
Amtsgericht Sc dberg._ Am 9. Novbr., Vormittags 9 Uhr: Trotz der Neigung zur Fettleibigkeit, normale Körperpro⸗ 
Grundſtücke Nr. 201, 334 22 70, belegen in Grabow; Flächen 9 Ar | portionen zu erhalten, iſt obne eingreifende Veränderungen in Bes 
92 Quadratmeter. 3,50, 10 Hektar und 4 Ar 60 Quadratmeter, Rein⸗ 7 und Ledensgewohnheiten nur durch den Gebrauch von kaiſ. Rath 
ertrag 9,22 Thlr. — Ni. 384 — Nutungswerth 90 Mark von Nr. 70. Schindler. Barnay 's Marienbader Reduktionspillen zu erreichen. 
Amtsgeriht Schrimm. Am 11. November, Vormittags 10 Uhr: 5 Korpulenz iſt unſchön, beläſtigend und wird nach moderner 
Grundſtück Blatt 94 belegen in Kurnik; Fläche 2 Ar 80 Quadratmeter, ärztlicher Auffafſung heute als krankdafter Zuftand von lebensgefähr⸗ 


Kein Tintenfaß mehr 


deim Gebrauch des en ters in ollen Sawa 
[4 


bendlungen erhältlich. Akt., leinmechanik Zürich. 


. 
Annoncen jeder Art enn Kennen 
der Welt befi prompt und unter bekannt rg Bedingun⸗ 
en die Zentre * e von G. L. Daube & 00. 
Posen, Sriebrichöftraße, 31 


v.. ß Ä — ———— — — 
Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Bdlloh in Leipzig -Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derſelde enthält eine ſehr 
reiche Auswahl aller zum Led und Winterbedarf der Familie wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in befannten 
deſter Ausführung geliefert werden. 
Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich dieſen 1 
kommen zu laſſen. 


Wetterprognoſe 
für Montag, den 28. Oktober, 
auf Grund der Gerichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Oktober. Veränderlich, wolkig mit 
Sonnenſchein, zum Theil klar, Temperatur wenig verändert, 


Nutzungswerth 174 M. lichen Folgen erkannt, was früher als ſtrotzende Geſundheit galt. N 4 
Amtsgericht Scha Am 9. November, Vormittags 9 Uhr: Ein mehrwöchentlicher Gebrauch der J Marienbaver Reduktſonspillen Fa Reif und Nebel. Im Süden meiſt trüber 
Landgut Poctente Blatt 1; Bine 216,72,50 Hektar, Reinertrag | behebt das Uebel mit fiherftem Erfolge. 7 x 
1046,72 Thlr., Nutzungswerth 5 Zu baben in den Apotheken. 652 T 
Heringe-Aufrion. |, Min weed Bekanntmachung. en ee ee 
Mis. flet . 5 g. und geradezu unentbehrlich. Neu: 


Am Dienftag, der 29. d. „kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
mttiche Anzeigen. Vormittags 11 Uhr, werde ich b: In der Oberförſterei Grünheide ftehen im Nickeluhrſorm. Allein. Fabr.: 
1 eigen 25 To. 1 5 3 Leon Kucz ynski. Monat November 1889 nachſtehende Holzverkaufs⸗ e . r 
Kal. Gerberſte 5 öffentlich meiſt 17516 termine an und kommen dabei zum Verkauf: Drog.—- Bart.» u — 


5 A. Haupt⸗Revier: teut⸗Hanberöfen. 
Wobn⸗ 4 Am Dienfiag, den 5., und Mittwoch, den 1 für ohe „= 
und Nebengebäude, mit hohem 20., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe umgegend bei er 


Friſeur 15 r 
bietend verkaufen. 


Handelsregiſter. Kamienski, 58 


Die in unſerem — iſter Königlicher Auktions ⸗K 120 arius. 
unter Nr. 1924 eingetragene Firma 1 ume 


Fan zn 57147 * 

0 

en pen 26. Oltober 1889. Verkäufe « Verpachtungen 
age Amtsgericht, 


Abtheilung I Di 
ce e iter. e Arbeiten zum Abbruch des 
Lewin Königsberger ſche Alter Güterſchuppens jr dem früheren 


8 


Maifive Fabrik-, 


Schornſtein, an der Stadt ielonka: 
Liſſa i./ P., zu vielen Unter zu 3 *. 


nehmungen geeignet, verkauft 
billig der Beſitzer des Café 
Bismarck daſelbſt. 17530 


Verſerene geren Ende Bofen-Sreupburger Babnbofe und Bgm B. Revierförſter⸗Bezirk: 


H. Wilezynski, 


2 ER u 8 IV. % 55 Kl., 800 Bae I. Klaſſe Markt 55. 
ockholz rm Eichen, Buchen und Birten⸗Reiſig aſſe,, Big zum rüblabr vortäthig 
1000 rm Birken und Aspen⸗Kloden und Knüppel. 300) rm Kiefern. 1 5 ps Srüpfahr vorrätbig, 


Kloden und Knüppel, 900 rm Stockholz, 2500 rm Reiſtg II. und 
III. Kl. Be 97 Kiefern⸗Stämme III. V. Kl. 2 „guide ⸗Stheihenhonig, 


II. Waare 60, Leck 


Der 558 0 864448 8 0. des alten Märkiſch⸗ Lollo . ... . 8 
1887/88 . - OR HH a rt eg Spenili ons Geſchuft Am Mittwoch, den 13., von Vormittags u Ai ee 8 Hlenen⸗ 
Bindeinnabme Arbeiten zur Geritellung eines Dia, 10 Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Perlitz 


— 1775 N. 53 


terialien⸗Magazins auf dem Zentral» Jin einer größeren Brovinzialftabt 
dabnhofe Poſen ſollen in drei Looſe Schleſiens, flott gebend. Ueber⸗ in Pudewitz: 


Veraus gadt find: 


De 125 Pfg.; Poſtkolli gegen 
achnahme, em gros billiger. 
Aicaßenbes nehme umgehend 


An die Judenſchaf⸗ getheilt vergeben werden. ſchuß pro Jahr 12000 Mark, 3 Eichen IV. KL, 50 Kiefern III.— V. Kl., 300 rm Kiefern- franco zurück. 13718 
ten in Mur. Gos⸗ 3 umfaßt die Maurerarbeiten, Kaufpreis 90 000 Mark, Anzahlung] Kloben und Kiefern⸗Reiſig II. u. IIE Kl. E. Dransfeld's Imkereien, 
In und Sagen o. II. „die Zimmerarbelten und 30000 Mark zu verkaufen. 17519 O. Streitort: Soltau, Lüneburger Haide. 
ſtiftungsgemäß je u III. „die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Offerten unter B. Z 519 an die FF TIER 
30 und an 3 jüs Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗Ardeiten. Expedition der „Poſener Zeitung“ Am Dienſtag, den 19, von Mittags Celtower Bühchen. 


iſche Glaubens⸗ Die Bedingungen und Aus: in Poſen zu richten. 


genoſſen ierſelbſt ſchreidungsverzeichniſſe find für 75 Ar T d Mark 
je 144 2 9200 l. Pfennig für jedes Loos von uns Zu |fofort. auf 2 — Jahre, nach Schwerſenz: 
fammen 1 deziehen. 17572 Landschaft und Bankgelder mit 5 
Inſertions⸗ Termin zur Eröffnung der An⸗ Prozent in peltebtem Quantum 500 rm Reifig 1 
koſten, gebote vergeben. W. Szafarkiewiez, G. 
ae eee, 
wen e io. | „ae Berka 
„de . 
— Abnigliches Mittwoch, den 30. d. Mis., Vor⸗ 


Eisenbahn- Betriebs- Hut. mittags 9 Uhr, wird vor der Oſſi⸗ 


Renten⸗ 2 
briefe 22 0 . ee _(Diveltionsberirt Breslan) _ 
Beſtand am 1. Otto; 
der 10 1889 . . 14188 M. 14 Pf. 
— zwar in Rentenbriefen 14025 M. 
l 163 M. 14 P 
Boien, den 15. Oktober 1889. 
Der Magiſtrat. 


(am Berliner Thor) eine für den zn verkaufen. 


ährige b tut tetend 
Die Lieferung d. Fleiſches u. net t. 9 070 


f. d. 1 ür die M g 
d. UI. 8. J. K. G. Kisch 2 „ 


en KNiederſczl.) Nr. 46 ſoll vom 
Harzer Kan gerienvögel 


1. Januar 1890 ab auf 1 Jab ver⸗ 
geben werden. 751 
towie beiten Sommerrübſen und 
alle Sorten Vogelfutter empfiehlt] 


V i Auf: 
Iwangsverfleigerung. Mn 0 
m E. Lützkendorf, 


Donnerſtag, den 31, Oktober cr., J. un, Ge⸗ 
17557 Krämetſtr. 21. 


1 ee Bataillons, 

—.— ee ng e Ei: 1850 5 absuneben, 
Die er 5 

1 Bierdruc Apparat, eine 114 Uhr Vom und 8-5 Nada 


Quantität eiſern. Garten⸗ die Neferungs bedingungen einge⸗ 
ſtühle u. Tiſche, diverſe feben werden können. 
Lampen u. Kronleuchter, dir 


a 5 eine auchbach (l. Niedere. Ar. 40 
er⸗Einrichtung, r e 
Flaſchen und verſchiedene an ⸗ Zum Verkauf., tuell auch zu höherem 
dene Gegenflände, dente mei. r Büchſenmacher⸗Ge Preis zu kaufen geſucht: 
dietend gegen un, 575 ft, verbunden mit dedeutendem 1 Verzeichniß ſämmt⸗ 


Es wird ſofort, even liefere in kürzeſter Zeit. 


Menagesfieferung. Kavallertedienſt nicht geeignete 5⸗ Nähere Auskunft ertheilt Herr V. Venzke, Wilhelmsplatz 1. 


Größte Auswahl 
fertiger 


Eleganter 
Damen⸗Coſtumes Em. 


zu mäßigen Preiſen, 


Modell⸗Coſtumes 


Mage. Commiſſion Ant | IK unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 
atls. Inf ⸗Reg. Graf Beſtellungen nach Maaß auf Coſtumes 


E. Tomski, Neuestr. 2. 


1 Uhr ab, im Gafthofe des Herrn Görlt in W Teltower Rübchen, 10 Pfd. 
M. 250; von 30 Pfd. an En⸗ 


ai verfendet per Voit franto 


2000 ge I.— III. Kl., 3% rm Kloben und Knüppel, nach jeder Gegend des a5 


in Teltow. 
Pr Amllrt u Medaille. 


(keine Pomade)" 
Zerg ore DDD 


Em glur SCHUTZ-MARKE 
alle MeTallaon\ Pro £/ück ID Pi 
GVasgegensiönde| überall vorrätig 
Lubszynskie CO, Berlin C. 


Umnübertrenlic 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 


ö Grünheide, den 22 Ouobe 1889. 17486 Reiches 
Er Der Königliche Oberförſter. Albert Meyer 


lig-Hofmann. 


Jer ſitz 


zier⸗Rei tbahn in der Oderwallſtraße iſt ein Grundſtück mit ſchönem Garten und Bauplatz ſehr 5 


brochenen Gegenſtände wie Glas 


Plüss-Staufer's 
Univerſ alkitt. 


Zu haben in Gläſern à 50 u. De 
bei Aunfe & DOtynsfi, Drog. 


Zußſchalen⸗ Extract 
aus C. 


Wunderlich's Hoſpar⸗ 
fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 
26 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchädlich, um grauen, 
tothen und blonden Haaren ein 


* Gewehr und Munittong » Handel, 2 

Friebe, muß ich Ktantbeitshalber vertaufen| licher Ortschaften Orhtas Hanrtäche - Nagl, au 
f Orſilas Haarfä öl, zu 
Serintönokpicher. el r Einzel Verkauf von Geweh⸗ der Provinz Poſen dec feineh Hanel mat Jes Pa 
ren findet fortgeſetzt zu dilligen der Reichsdruck ei 8 1 wirkt anregt Beide 
Preiſen ſtatt. Alle Reparaturen er 7 Pf. bei Herrn J. Sohleyer 
Zwangsverfeigerung. 155 an billigen Preisen ae 18 SEI een a ( Breitehiraße 13. 18078 
Montag, den 28. Oktober d 1 1 zar ausrangitie Pferde 
Var ah,“ „a nn 14 Gemeindelegiton| Woll⸗ u. Seidenfoffen, u Abnehmer der Foolngiihe 

verſchiedene Mobilien zc. 1 ie ro N 5 
es we e 3 AR Poſen vom könig a Damen-Confection etc. E 7 . privaten Mita 
Serichtönofgieber. 17559 Schr günstige Rittergut ſtat. Bureau in Ber⸗ zu anfererdenilid; billigen Prriſen. au —.— * ee 
Montag, den 28. b. Di, Bor, 3 lin Jahrgang 1888. L. Schoenfeld, bier erbeten. 1760 


Rittergut in der Provinz 
Posen mit 1000 Morgen 
schönem Forst, einer neu 
unit über Stärkefabrik 

mit übervollem lebenden 


mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand 
lokale der Gerichtsvollzieher Band: 


verſchiedene Möbel ꝛc. 


zwangswelſe Ele 


Offerten erbitten fich 
direkt 17488 N 
C. Leuchs & Co., Nürnberg. 


Billig. guter Mittag stiſch! 


ehe 1 1. Ct. (aagen. Exp. d. BL. 17548 


Für ſyphilitiſche und Hant⸗ 
krankheiten, Harnröhren⸗, Harn⸗ 
—olaſen⸗ u. Nervenleiden. 


© und todten Inventar, am ber M| 1 Ta er Ausstattung meine 3 Wach Brivatklinik, Berlin, Rranfen 
Geriähtövollsicher. — — einen polnischen Mag- Geldfähränke! empfehle den hochgeehrten Damen eine große Auswahl . reell bean · 
rer Umstände halber sofort Dfeuerfeft und diebesſcher, in aner, von Hüten zu billigen Preiſen einer hochgeneigten] wartet. 17391 


. d. 8., Bo 10 
der, werde 16 im Bfandlotal 
Wihelmftr. 32. 17577 
eine Waſchmaſchine u. a. G. 

bietend v a 
E eſen, der 8. ilöber 1889. 
Bernau, Gerichts vollzieher. 


ewönnlioh billig verkauft I kaunt bewährtem Fabrikat, mit 
worden, "Offerten von Reibe. bedr Patentſchloß, wie die Berückſichtigung. 
käufern u... sub J. R. esſichere Caſſetten empfiehlt 

216 an G. L. Daube & Co., 255 die rr gg ſeit 

— a. M. 17022 von 6454 17493 


Moritz Tuch in Posen. 


Wäſche wird billig und ſauder 


Igewaſchen u. geplättet. Frau Ul 
{ l lenſtr. 25, Vord. 2 ik 


1 a“ 72 hbie d Ne A n 
Lee da 4 — — 2 12502 


— « r 
. 


* KURT 3 


Mit dem 1. Oktober d. J. habe ich mein 


Photographiſches Atelier 


von Friedrichſtraße 25 nach 


Hötel du Nord, Wilhelmsplab 3, 


verlegt. 


Handeis-Kurfus. J. J. Heines 
Aufnahme dauert bis 11. Nopbr. er. Bücherleſezirkel + 
17246 Prof. Szafarkiewioz.| Neuheiten der Woche: 175 

Buchführung, |Beyser, Jeuiſche Art. 
kaufm. Rechnen, Korreſpondenz 208 Ballestrem, Frauen von 
Ein neuer Kurſus beginnt bei mir Almenried. 


am 4. November 2c. 
Meldungen ven 1—3 Uhr Nachm. v. Ebner Eschenbach, 


2 AA. Schorlepp, Gare r 12 - Jui Gomiefen. 
Geſchüfts⸗Perlegung. Geiegenbeilsgedi@ie, Guſtav Hildebrand, 
Mein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft befindet ſich von Feſtzeitun en. Sum ladbera, mpfiebit ib ale 
Zeit. und Prümiengeschäfie“ heute ab Schul und Ziegenſtr⸗Ecke I. Etage. Gleich- versch. e 
ISlcol versenge je grabs une Anco. 


verfaßt von „Bodta“, Jof Ztg. 17478! d Len rl 
* zeitig mache ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, 
— daß mein Lager mit den neueſten und elegante⸗ TE 


[und dillig ausgefübrt. 17269 

Hamburg-Australien] ““ e rranz Dolezal Bestes Matz Geſandheits Bier 
directe Beutsihe dampfſchiſfahrt nach 5 \ 

Adelaide, Melbourne, Sydney La ER: Friedr. Dieckmann, 

en anlaufend) dei alle 4 Wochen. B re nns D 1 T 1 t uU 8, Poſen. 17460 


PR en D e Pa e 20 Pf. pro Liter, 
MSER VICTORIA-QUELLE 


ampfer. — 
Yon cee Einrichtung n.Gelegenpeitf, wischen s-Dafagiere, 
Kin ſpecte lt die Deutſch · Politur spiritus 
zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 


| 
Auskunft fowie uſtraliſche 
Sr ee amburg, MBörjengof 25, ſowie deren 
nn a —— 25 Pf. pro Liter. 
a 1. Kohlensäure aus — ist also für dem häuslichen Geb h 
Leon Kantorowicz, nr tz 1 sonders empfohlenswerth — und wird mit vorzügliohem Bre 


folge gegen alle oatarrhalisohen Leiden des Kehlkopfes, 
Raohens, Magens u. s. w. angewendet. 14813 


Imser Natron- Litnlonquelle (Wilhelmsqaolle) 
Her Pastilen Enser Catarrh-Pasien 


in,plombirten Schachteln. in runden Blechdosen. 


Engros in Posen bei Herrn J. Sohleyer, Jasiüski & Olyüski und 
zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken 


König Wilhelms -Felsenquellen. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittel! Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Biiligste Versicherungen verloosbarer Effeoten, 
Nein e D 8 
sowie meine J. Uflage erschienene rose €? Cap! tals- 
— a 9 9 — mit besonderer Berücksichti der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 


E. Mirska. 


16150 


— 


e 


ji 
Ausverkauf! min 
I Wegen Aufgabe meines Geſchäſtes ver- ME 
‚kanfe fünmitige Artikel meines reich ſor⸗ 
titten Lagers in 


Seidenwaaren und 
Wollſtoffen 


zu ganz bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 


P. Salomon, 
5 Wilhelmſtr. Posen, Wilhelmfr. 5. 


Inſerate 


für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


Alleinige Derkaufsſtelle 


1% der 7323| & 
K. k. Hof Sutlabrit | 
i t f en a: x 1 4 
für die Provinz Poſ LL PAS e 


Are Abu 1) der 5 tn) f 50 fen j Kräftiger u. nachaltia wirffjomer als alle bekannten Stablauellen ift unfer 
| : 4 — rr ee W e — 
ſowie der ö Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 

Vororte Jerſitz, Ober⸗ u. Unter⸗Wilda, egen Blei Bhatermweſt ien Kalk, Cifennzgoul) 

St. Lazarus und Bartholdshof, a Gowichennllede blutamer Merlonen: "ohne beionbere Kr 
die ſich er fa hrungsmäßig En größter Wirkſam⸗ N a 185 e 25 Fl. = 6 M. 50 Pfg. eder: rn 
keit e»weiſen, werden von jetzt ab von uns entgegen- Auſtalt Fine aus Deftifiietem Waſſer. 
genommen und bald gefl. erbeten. ö Niederlage: J. 2 Be BEE Ufer 22. 
Inſertions⸗Ureiſe: / Seite. Rm. 20. 

a 32 | Miss Husesrni.|i Für meine Leinen: und Wäſche⸗ 
nn 22 3 5 hl, Die Generakl.t anne = mr 
2 entur einer Lehrlin 
Hofbuchdtuckerei W. Decker & Co. 48 e 
(A. Röstel.) Hagel Werſiche . f 100 
Röstel. 0 b A. 
— - — — rungs⸗Actien Ge⸗ 17513 ie 0ORy; 
2 E ſellſchaft für die „ au und d aer 
gros u. en detail außer 
Provinz Poſen iſt u win cn 


Geſuhr vom 1. Januar oder 


zu vergeben. „ „ „Lehrling, 


polniſchen Sprache mä tig, 


Gefl. Off. werden zeſuat. Näperes bei 
unter 811 an Haa⸗ „, P. A. Loevy, 


7514 Waſſerſtraße. 
Einen gewandten 


Schreiber 
ſucht Rechtsanwalt Lehr. 


Ein Lehrling findet Unter kommen 
bei Gebr. Jarecki, Sempfziegelei. 


Comtoir S.. Martin Nr. 56. 

= siellen-Gesuche,‘ WAR 
re n — — — 

17 R ur 
Bertreter Kine Lehrertachter, 
an größeren Plätzen. Offerten mit welche im Nähen und Handarbeit 
Referenzen sub J. 5962 an Ru- geübt iſt, ſucht eine Stelle als 
dolf Moſſe, Leipzig. tütze der Hausfrau oder als 
Schneiderinnen Tonnen ſich meld. Bonne. 17442. 
Gefl. Anfr. an die Exbed. unter 

O. Nr. 442. 


2 2 8 \ Bärterftr. 22 I. r., ein möbt.|. Off. mit Preisangabe dis zum 
Friedrich⸗ U. Wilhelmſtr.⸗Ecke, 2fenſir. Zimm. J. verm. 17501115. November unter A. H. 506 ar 
e 


Sin Worrerzimane ll. on Meier Ne Lund. 
32 pP Br ä c 2 Sulnerinn ji 
2 gegenüber der Hauptpoſt. [Nr. 16, I. Gr. links zu. verm. 
2 möbl. Vorderzimmer 
[Ob. Mühlenſtr. 27, part. An⸗ 


$abtik und fager non Handſchuhen und 1 zufragen Hof links in der Küche. 


St. Adalbert 25, II. Et., iſt 
Ledermaaren. 38 


in möbl. Zimm per 1. November 
＋ 
W. Sieczniewski, 


bil. z. verm. Näb. d. Wirth. 
Unmödl. 3. pr. 1. Nonbr. gef. 
Off. mit Pr.⸗Angabe def. d. Exp. 
d. Zig. un P. 501. 17508 
(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), . 
Neucſtraße Nr. 5, . Küche u Derm. 85e 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 
Krauatten, Hofenträger, echte Jaſtun⸗Aiſſen, Offenbacher 
A Iederwanren, Schirme. Hüte, Mühen, echt ruſſiſch 
wen Galloſchen, Kragen, Manſchetten, Enöpfe u. ſ. w. 
Alle Beſtellungen ſowie Reparaturen 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Auch werden Handschuhe zum Waschen angenommen 


2 


Kl. Ritterſtr. 3. Parterre, ein un: 


dae Hosen erbeten 
i b 7101 


vember z. verm. 17560 
Kl Ritterſtr. 3 And die Souterraine| Für eine ſehr bedeulerde 1746 
iqueur⸗Fabrik 


Räume zum Meihäft nebſt Wohnung 

per 1. Januar 1890 zu verm. 17561 

1 fanb,, freundl. Nenſtr. ums wird Compa, ein 

möbl. Zimmer v. 1. Nov. 3. verm. ompagnon 
Nieder⸗Wallſtr. 4, Part. r. 17555 ſucht. Offerten sub Z 499 an 


Mö bl. Vorderzimmer bil. 3. verm. 916 Brvenition d. Poſener Zeit 
N 56.7 xpedition d. Poſener Zeitung. 
5 has 2 Leiſtungsfähige 


eee 2 ET 


‚Stellen-Angehoe, | 


Einen der polniſchen Sprache 
17495 


fof. zu verm. Schützenſtr. 19 rechts. 
Beamter ſucht ſofort oder per 
11. Jan. 1890 Wohnung, 3 Zim. 
u. K. Off. sub M. N. 491 Poſ. tg. 
Ein fein moblirtes Zimmer 
vermiethet billig 17547 — — 
ı Schiller, Walliſchei 1, IV. 


Arbeitsräume. 


u 
75 


Bezirkskommando Altenburg. 


Agent. 


Ein hochrenommirtes 


Aus wahl Zentral ⸗Vermittelungs⸗ 
Bureau Gr. Ritterſtr. 10. 17581 


Ein | 

in junger Mann, 
er ſoeben feine Militär⸗Zeit beendet 
bat, mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vertraut, ſucht unter 
bdeſcheidenen Anſprüchen Stellung, 
am liedſten im Getreide Geſchäft in 


Einen Kutſcher ſucht 


Brauerei A, Hugger, 
planmäßig geſchehen. 7538 |” Fine möbl, Zimmer, fep. Cinganp, Magdeburger Hans 


17578 Wronkerſtrage. 
nn neee 
H. Bielefeld. 


1 d 00 t 
Ein mödl. Bimm. mit 1,9. Ging. Platz- Agenten. Gefl. Offert. sub S . 


Gehalt durch 
ſofort zu vermieth. St. M J. No. 484 i. d. Poſ. ig. 
III. Etage links. ldg, Brenner, B. M. Koc orowshi, 


2 Unterbrenner, 1 kaufm Förſter Bergſtraße 7. einer Provinzialſtadt. 
5 Laden (Regimenter) und 3 Vögte geſucht — I. Perh. Förſter (Henimenter)) Nähere Auskunft ertheilt gern 
2 von ſofort bei hoh. Gehalt. 17582 aejucht von fofori. 17583 Wolf Cohn 
Alter Markt 51, Wohnung II. Et. . ‚A. v. Drweski & Langner, mr 1 N] 
aa inne: oft mu vemiiser. . A. J. DTWESKi & Langner. 02 Were 10 andähers «. > W. 


Nr. 752, Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener 3 


27. Oktober 1889. a 


geeignet, dinge 
die h 
B. Kirsten), ve Martin 16/:7 7. 


und deshalb ganz 
befonders als 


Preßhefe vr ene Ariehkraft Stenner eihrfe 


r ⁊ TERRERBERE 


1 Grosse — 
s=Kölner Lotterie. 2 


Ziehung 
==- unwiderruflich am 14. Riovember 1889. 22 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet Prompt 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 16058 


Carl Heintze, Berlin W., unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung 6, 20 5 für Perto und Gewinnliste beizufügen. 


Damen⸗Mantel cb Fabrik 
Gebrüder Jacoby an 


Alter Markt 87. 


Eine große Sendung der 


prachtvollſten Neuheiten 
für die Winterſaiſon iſt ſoeben erſchienen und kommt zu 


bekannt billigen, Äreng ſeſten Preifen 
m Verkau 
g Gebrüder Jacoby jun. 


D. R.⸗Patent, „Syſtem Monier“ 
(Eiſengerippe mit Cement⸗ Umhüllung), 


vorꝛũg lich greimet zur Herſtellung leichter, feuerſicherer und außerordentlich tragfähiger Ge⸗ 
wölbe und gerader Decken, für Mühlen, Brauereien, Brennereien, Lagerhänſer. Fär⸗ 
bereien, Webereien, Zuckerfabriken und ſonſtige induſtrielle Anlagen, ſowie auch für 
Wohnhäuſer, Stallungen und Keller, wird ferner verwendet zur Anfertigung von großen Baſſins 
und Röhren, Fußboden und 5 Wänden, bei Grundwaſſer Dichtungen, 
Eifternen: und Kloaken⸗Aulagen u. |. w 
Die großen R N dieſes Syſtems: 
es Eigengewicht bei minimaler Stärke, außergewöhnlich große Trag 
Lepiakeit und bedentende Spannweiten, Feuerſicherheit, Waſſer⸗ und Dunft: 
Dichtigkeit bei raſcher Fertigſtellung 
haben demſelben bei Staats- und Communal Bau- Hehörden , in der Induſtrie und im Privat 
Ban raſch Eingang verſchafft und ſtehen wir Intereſſenten mit diesbezüglichen Verzeichniſſen unferer 
Ausführungen, ſowie ſpeziellen Projekten und Koſten⸗Anſchlägen gern zu Dienſten. 


Cement⸗Bau⸗Geſchaͤft (Syſtem Manier) 
Huber & Co., Breslau, Neudorfit. 63, 


2008 Gewinne, 


* ert! ark 


aupttref fer Werth Mark 


I hol. Torftren, Gorffiren, 


vorzüglichſtes und dilligſtes E 
miültel 11 Fer offeri ht * . * 
rner, Posen, 
be Friedrichſtr. 27. 


— ͤ — . —— — 


2 e 


Ech ibo r 
r Vferdedung DE 
fofort abzugeben. Zu erfragen 
DHalbdorfftr. 4. 17346 
ze 

aner 

lau Ku 1.380M au ; Piägel 

hl. à 15 N. monatl. 

me he 4wöeh. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
111 die P. Kneifel’iche 

Haar- Tinctur. 
Herrn P. Kneifel in Dresden. 
Ihre Tinctur iſt in der That wahr⸗ 
dert e und iſt zu 
meiner größten Freude mein ver⸗ 

ſelbſt 


lorenes 
er 


aar 


achtend 


740000 M. 7 


werden gewonnen in der 


5 Großen Geldlotterie 


E des Vaterl. Frauen⸗Bereins. 


i Biebung unwiderruflich 0 
Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. N 
Porto u. Liſte. 2 
2 Hamburger und Cöllner 8, 
— Sombart's Patent- > 3 Ausſtellungs⸗Looſe. =. 
EzGasmotor. A |7"Bieb.: 30.10. u. 16/11. M. 17 

Einfachste, \ 8 je Li 5 galten ee 

d 9 solide eorg Joſeph, Jolterie Gt 

2 he 8 ae = Gerlagster Berlin C., Jüdenſtraze 14. 1 

Getränkes, welchem bei der x _Geringster den Brieim. nehme in Zahl. 1 


E Gasverbrauch! FR 
Ruhiger u. 
. regelmässiger |7 


8 Gang. 
% Billiger Preis! 4 


n edie beſte mne 


Gesichisseife 


iſt die berühmte 


Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗ 
Gewürz in Portionsſtücken 
zugeſetzt wurde. Dieſes vorzüg⸗ 


Höchst pikant 


2 > 
eee , e . d 5 | denwersite Sc ei 
e 5 0 Nur dieſe i 
lungen zu haben. er S | von Dr. Alberti als einsia 
23 echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen 


sc. empfohlen und hat ſich feit 
30 Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte ſich vor Nachahmun⸗ 
gen und nehme nur „Putten- 


dörfer's" (A Bad mit 2 Stück 


50 Pfg.) 

In Poſen echt bei: Ad. Asoh 
Söhne, Markt 82, J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, M. Purseh, Pic- 
6026 


Kran 


Louis ; Gehlen’s 
"Haar - Regenerator 
Nußgmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
fſergraute und weißgewordene Haar 
ſeine natürliche Farbe wieder ob 
* „braun oder ſchwarz. u 


Louis Gehlen in Poſen, 


Rothe Kreuz- Loose d 3 MI. 30 5 


30 Mk. 
zur Ziehung am 19. November or. 
1 Ant. 13 Mk, 11 Wr 17+ Mk. (Porto und Liste 30 Pf.) 


Gülner U. Weimar-Loose d 1 Mk. 


1 


toria-Droguerie. 


e o MB Ta 7), Ze tan e- mot Batch 
0 N & [ Ball- Berlin W. ca. 100 Schock Latten lee Kae n a 
0. n 44-9 m Länge, innerhalb Champagner, dabei wesentlich 
Sal Tauer Geschäft ‚Jeipzigersttr. 109. I 1 lieferbar, . el = 2 billiger von 7505 5“ 


A. Buchl & Oe. Goblon 
Arllerti, nach franz. 


über 40 Jahte dakcbende 5 


Abführpillen. i 


aid gen find keine Geheimmittel, 
. 1 


A N Königl. prio. Nothe Apstheke; G. A. Walter 


Köpſch; in Corzuo: 
thelen in Poſen. 


| Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und 
Ü Mey’s Stotkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll 


Mey’s Steffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch 


Sohrimm bei: 


113000 Meter "montierted? 3° Geleife, 600 600 mm 
50 Stück Kipplowren, 


8 


zu richten. 


Gr. Ritteritr. 2, Ecke Wilhelmspl. 


ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchen⸗ 
lampen, Blech⸗ und Lackirwaaren und Haus⸗ und 
Küchengeräthe 


fangt. It daftbe ag on J. Alexander 


11329 2329 


EN 5 en, 
x vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


er hl bei Appetit uon leit. Schwäche cl Magens, 
Kali Magen⸗ 

von n Sand und 8, übermäßleer 
tel und Erbrechen; Kopfſchmerz 
oder 


a (falls er vom Magen berrührt), 
Verſtopfung, Ne weg ar 2 


Ik. 
\ ar Bra 3 deu 
Schutzmar „ us 
ie ſeit gan mit beſtem Erfelge ı bei Stublver⸗ 
ran 8 und Hartlelbigkelt angewendeten Pillen 


werden 1081 vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 

5 Schutzmarke und auf vie Unterſchrift des er 
rady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pf. 
Die entropfen und die Mariazeller 


ariazeller Ma 
rift iſt auf jeder Flaſche und 


zu” Bor 
enan angegeben. 


arlazeker Siagentropfen und Werisziier Abführpillen ſiud echt zu haben im 


on- gros 
in Samter: in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. ikorski; ö 
in Gollautſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: Ap. ©. | 


in der Apotheke, ſowie in den meiſten Apo⸗ 


Mey’S bent Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 
Billigkeit. 


ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 
zu unterscheiden. 


einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 
passende Kragen und Manschetten. 


Beliebte Fagons S2 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtad.: M. —. 55. 


HERZOG 


b. Bard. . bi 


COSTALIA 


coniseh geschwittener Kragen, 
ausserordentlich schön und 
bequem am Halse sitzend. 


’RANKLIN 8 GOETHE 

a Umschlag 7½ Cm. breit.  (durehweg oppelt) 
4 Um. hoch. Dtad.: M. . 85 ungefähr 5 Öm. hoch. 

Dtad.: M. —.60. 25 Art Dizd.: M. . 90. 
ALBION WAGNER SCHILLER 


durohweg gedo t 
ungefähr 5 Cm. bech. Breite 10 Cm. ee 47 5 — 
Dtad.: M. 80 


Dtad.: M. —. 70. Diad. Paar: M. 1. 20. 


Ey Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstrasse 7, 
B. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren- -Geschäft, — C. W. Kohlsobätter, 
Breslauerstr. 3, m. Hayn, Breslauerstr. 22, 
— Julins Busch. 

Max Scherek, 

oder direkt vom Versand-Geschäft 


Mey 1 & ‚Ediiob, — — 


68601 


Spur (Schienenhöhe 65 mm), 

®, obm haltend 
(Syſtem a und Koppel) 600 mm Spur, 

16 Stück hölzerne Steintrausportwagen, 


à 1 obm haltend, ebenfalls 600 mm Spur, 
verkaufen. 17451 


fferten ſind an Eduard Ephraim in Poſen 


Heimann & Wolfsohn 
(Inhaber Gustav Wolfsohn), 


Billigſte Bezugsquelle für Blitzlampen mit und 


Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
mn 


Apoth. Senckenberg’s | 
Migräne-Pastillen | 
er Ba ge 


Viel wirksamer als — Jede 

Migräne und K nach Genuss 

von 3—5 Pastillen schnell und dauernd besei 
bonniere 


17515 


Rothe Apotheke in Posen. 


kanfmlanisahs 
— m 44. 
Brieflicher prämilrter Batsrricht 


—. SR UCHFUH — 


nüchterner, — 
17436 


ß oftmale 
fache, leicht zu 1 lerne 5 
V Hausmittel überraſchendſchnelle f 
f Heilungen herbeigeführt worden 8 
ind, unterliegt keinem 54. 
0 In der kleinen Schrift „Der 
ndet — 


— 
AA 


G. C. ri " 
& 


9 

e 
Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg 


2 Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 

der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 

Russland. 


H zur Ferbst- und Winter-Saison in Wild- und Wasch-Leder, 2 Handſchuhf abril 
anudschune :iacehandschuhe, gefüttert mit Seide und Wolle, für Herren, C. C. Heinrich . 3 
„ le Damen und Kinder, empflehit in grösster Auswahl ’ * 
Malz-Eztrart und Malz Extract | Wierich wird ala 
; “a Mieis-Gesuche, 
R> 1 27 in H. Pietsch & 90, Breslau, a aushaͤlter 
t ahren in guter fanitärer Wirkung, durch 
RS Grfabrung, und faufende von Darkihreiben fetgefteit, 2 gb e , für ein Schauk⸗ und Neſtaura⸗ 
daher ärztlich gern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, der Poſt, zum 1. Or 855 er in Lehn. Berſelde; muß eitweife 
Verſchl 18: und Bruſtleid * „ zun. 1. Oktober et. zul jeibfiändig einem Bi ſchank vor⸗ 
At. 1000 1,75 und 360. Guramellen 30 und 60 e. Bucbapenj "mietben. äh. dafelbit Unts. _|pepen. Wo? fagt Die Grp. d. P. Big. 
in Samter bei Apotheker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paul j 
ichftr. 30 ein 
I 5. Binne bei ©. Grün, in Bndewig dei £. Beeli, e e ei Sagt J , S. 5. 0 
— - Reinftein, Saulifiräfie. 9 I. Et: fr. Stat, def. gef. Sur. d. u. poln. 


Em ee 
Huſten⸗Caramellen 
unübertrefflich dei Uebeln der Athmungsorgane, und find Friedri r, a geſucht dei hohem 
in ®ofen bei Eb. Trag 4 Cohn, in Bilehne bei M. Zeibler, Sofort zu bermieihen Materia aliſt, 
’ 
Gefl. 
Zu miethen Exped. d. Bl. erbeten. 17439 


Liefer. Br Durchl. des 20 das Land 

—— —— ũ— — \ Fürstenv.Hohenlohe, geſucht Geſucht & ch Pommern, 
Speeialarzt | — — b t in der Näbe des Berlinerthores eine Kreis Drambneg, Adi bat» 

p ee 2 e Sen 8 &behuung, daigt eee legen der dene 


eine — 
üche und W 


unbedingt "erfahtene 


Dr. med. Meyer, 
Hetlin, Feipzigerlt. 91, 


heilt auch drleflich Unterleibsleiden, 


unter 6 Zimmern, vorzuesweiſe 
möblirt zum 1. Januar. — Offerten 
unter R. L. 22 an die Exped. des 
Poſener Tageblattes“. 17347 


147 1 in 


:sodusy uejs.4e ——— 6 


Thee 


Valcletec uche, alle Frauen⸗ u. Bin gr. möblirtes Jimmet zu 

Hautkrankbeiten, ſelbſt in den hart⸗ ſowohl chineſiſchen als indiſchen vermiethen. Näheres Jeſuftenſer kk Un. 

näckigſten Ben, ſtets rar mit liefern 17068 12, Busbandlung. 1741 Zengnikabferiften u Se 

beftem Erfolge. 16452 Bi: * + WBäderfte 19 Ti. ein fauber haltsauſprüche unter N. U. 
In 3 bis 4 Tagen N | möbl. Zimm. zu verm.____17418]poftlagerud Denzig, Kreis 

werden discr. frische — le / ff | | f Zweit uumdöblirte Zimmer Joui⸗ er 

Best. und en 1 0 y Ee, 8. sem. rar 8 4. a: Ian an Rolonialwaaren- 

ohwäche, Pollut. u. elagfuss , erline Hof, part., i eſchäft ſuche ich per ſofort oder 

tründlich und ohne Nachthen 42 DLADE| Chee-Importente, Berlin — Dresden. fofort ein möbl. 2.1 . Rosember. eine Hoke, ger 


gehoben durch den vom Staate 
Kasten Spezialarzt Dr. med. 
rn Berlin, nur u 


Wohnungen find im oe Verkäuferin, 


alten Bahnhofsgebäudeſſder deutichen und volniſchen Sprache 


7 SWA / 2 In Orginalpacketen zu haben in Poſen dei: 
H. Schultze. St. Martinſtr., Nud. 3 Alter Markt 
38/39, J. Schmalz, Friedrichstr. 25, E. Brecht's Wwe., 


o No. 2, 1 Tr., v. 2-2, mächtig. Gefl. Offerten nabſt . 
204. 25 Sonn tags.” ne PÜSCHEL | Weitere Depöts: ER H. Hummel, M. Heeg enn ſogleich u BR 1 Sebalder 
und —— elite Fälle ebenf, in 7 7 ES / 7 Dummert, St. Adalbert, F. Scheibe, Brezlauerſtr. 13. 9 iethen. 17508 W. Salamonski, 
sehr kurzer Zeit. 16451 A / Niederlagen werden in allen Etädten errichtet. Jersi itz 6b, 6b, 17345 3 
j ben der Apotheke, find Wohnung en 
Alten und jungen Männern 7 fl Und / bis FM. EEE ̃⁵⅛ XK onen BE EEE <= 9 Er mit Ausguß u. Waſſerleitung bill 
Re erschienene Schrift dos Med RA 8 AF zu vermiethen. Nah. daſclpf. 17399 Former, Dreher l. 


Rath Dr. Müller über das 


gestöule Often. und | 


Modelltiſchler 


finden dauernde und 8 


2 gleichen Qualitäten billiger | e = 591 Wronkerplatz 45 


wie ausländische — 5 Ii Verſezungsbalber eine herrſchaft⸗ 


25 Beſchäftigung bei 
8 ET I dem zu Obersalab T Schl liche Wohnung, deſtehend aus 5 
söwie dessen radicals Heilung zur Ze- wird Arstlicherselts empfohlen gegen Nieren- und B Biasenleiden, Gries- —ͤ— E e een e pttzold K Co., liliale, 


beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheuma‘ 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Zeugen; gegen . 


und Darmkstarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt Hafer Pferdeffall 
341939 Flaschen. 14.2. "TREE, 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserbandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochtiren mit Gebrauohsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


“Briefund Telegramm-Adresse,Kronenguelle Salzbrunn..z 


lehrung dringend empfohlen. # \ 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 4 mung Zeit ersparende 


1 F Wring-Maschine 
Te 7 en int diejenige der Empire 


Wringer Co., Auburn, U. S. I. 
Solide, weisse Gummi-Walsen. Grösst 


a FT Maidhinenfabrit 
EN nowrazl S 


Ein Lehrling 
kann eintreten bet A. S. Lehr 
Getreide, Sämereien u. Futtermittel 


. i Für mein Wäſche⸗ u. Leinen 
| Stellen Angebot, | Cee Fuße 1 ber J. Saber 
J. S. Schleyer, Haupt-Niederlage der Kronen-Ouelle. 16447; en, 1091 


H. Wolf, Hacmlırk uf Kewlaile, 200 f , Ste 
D Iso me Alena, mümii WBerkänferin, 
Magdeburg-Buckau. lich welche auch Kenntniſſe chnei 


3 mal der Deutſche Central · 
Haupt-Speeialität seit 1862: 


eue en „ Caunſtatt. Neueſte dee 0 1 1 2 mit N 
Locomobilen mit ausziehbaren 


tern werden allarorts, gesucht. a 
Saen Sämmtliche rer! 


Gummi-Artikel | 


17532 liefert 
die n Fabrik von 


Nr. 30 Pf. BrobesRr. gratig. 15923 Angabe der Gehaltsanſprüche an 


Stellenvermittelung Nudolf Braun, Graudenz. 


fie deine Gage an 6e IR 


Ju Ich ve N 
aan e inte Bd. ‚Schumacher, Röhrenkesseln e 
Erfolg nicht e e egründet 1867) für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. Verband dere wanne einen durchaus tüdptigen, ſolide 


( 
Berlin ., Friedrioh-Str, 67. ® 


Römling & Kanzenbach, | , Reiſenden. 


Zum ſofortigen Antritt Bewerber, welche mit gutem Erfolg 


u; Seegras, a India, | ; 


Posen, 
. J 7 
Sieht Lader Appel Verntrute Vertreter für die Eropinz Posen. 1007|. kin Sinderfränlein as ede e e 


pfiehlt Isidor Appel, Bergstraße.“ ee e r r e 
Teds Hühnerange, | 6 8 HE 8 geſucht. d. werd t. O it 
e ern e, eee DATE e, Sean mati Nieper, Je e une Ze dr ar 


a ch er Üeberpinneln ee 1 e dete deere bei Boten. |Hnnfenkein & Gocler, A, 4 
Leipzig, erbeten 175% 


alen Sehen Apotheker Rad, aral X Sepp | SubPdirektion 
ie 15 ” B >: * 2 — DER 2 G . A t. 
r ji age RER e 
5 11 eſe en, kaut f 
owie Dreher 
finden en wi 
Philipp Hannach, 


Carton 60 Pf. Depöt in Posen in der III 
Halben Apotheke, Markt 37. Sümmtliche Weihnachtsnenheiten Nektar Se 
Goldene Medaille in „Sumtlihe Wahn als an | eg 
Bumpenfabrit, 
Lissa l. P. 7332 


ae Be Badtent. 7 
Dampfpflug⸗ Weltausstellung tücher, alle Sorten Tiſch⸗ und Tablettdecken, 14% un Rudolf Wie, 
Maſchinen Faris 1889. Servirſervietten u. ſ. w. 


Fr an Rudolf Moſſe, Berlin 
8. W. erbeten. 
von 12 bis 30 Pferdekraft für ges empfiehlt in höchſt geſchmackvollen Muftetn zu ſehr billigen Preiſen. Für eine größere auswärtige 
wöhnliche und auch für die ſchwer⸗ Angefangene Schuhe in geſchmackvollen Muſtern. 
en Arbeiten in beſonders kräftiger — Monogramme und Weihftidlereien werden aufgezeichnet. 


Preuß, Ser 


Rahmenjabrif wird ein 


tüchtiger Gehilfe 


. Tabakmel 1 e = Km A u See 

a 15 manage 8 25 Rutecki, Theaterſir. 5 Ind feen b te an EUREN: Klaſſe 4., 5. u. 6. Nosemoe 
ügen mit patentirtem, 

em 9 140% und Blätter „ 2. 40. W. H ann Bali 6 et 


ebt jedes Quantum ſehr preis. | e |25 Yiter meiner keinen, Trä en in Lodz au richten. ferner Anibal, 1 14 M. 


Auelnwelne oefene "Für din Eifenwanzen ee d, i fe engen 

. — u. 16 — Sefere Sorte M 10 - und, Magazin für an 0 vom 64 jo ft begänfi 

=”; e „ * . 
0 “ Neth Mas ab bier gegen Nachnahme. 12 n 1050 enen n en. 


Heber. Hausneindort [wert 2 Marcanen e au 


! richten unter B. 0 500 an die 
Ba . 5 4 eiſerkeit, Vers) Expedition dieſes Blattes. 


8 


fihleimung sen im Halſe er 8 61 
— Ant ara 0 ff. E Hr. de get Ben, e Weinberabel.Rreugnach, a 
A Ee, — „Deſſert De Torſettes, Eine Caſſirerin 3 gratis. 
u gegen — Schürzen ie 
das Pfund geröstet von 1,30 Mk, | BE Berbauungdbeictverdem echt Unterröcke für fom Ein Ex pedient 
roh ven 40 Mark ab, WER. nur, iu ber Damen und Kinder Inınnthi Teiche 
Thee wu in Berlin W., Triesen ’ sun Sans 2905 * 
i Depot in Wende der Mothen Handſchuhe, 10 prache £rfor Sir 
ya Erste, Beuöheng, potheke. 14610 Normalbemden, — Eng: Ge u I Damen 


feidene Halstücher A. B. 393 Exp. d. Ztg. nd — Sn er, u. Adelſtaude 


zu billigen feſten chen ſich zu verheitathen. 
L 185510 Ein junger Mann WER” Herren erhalten fofost 
fer Dis tretton 
Erwina Mewes, 7 5 Stellung vi Klaco er — 
Halbdorfſtr. 6. ach, n, Inzeiger, Berl 1 
waaren⸗ u. Aiſenhandlung. 


4 dentsche.und russische Mischungen, 
2 von 3 Mark ab, 


Be ge at arme au Ein  Selbftfahrer, ' 
e 1 Schäpe, K tanfen ge na ee 
er K. 8, voſtlagernd erbeten. 

Da an — im Decker u. Comp. (A. Röftel in Bofen. 


